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20 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Annoncen -Expeditionen von F,
Büttner und Ant . Paruffel,
Haarenstraße S . Delmen-

Horst: I . Wbelmann . Bremen:

Herren E . Schlotteu . W .Schell«

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Landes - Interessen^

ISS . Oldenburg , Mittwoch , dm 1. Juni 1898 . XXXII . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

Der spanisch -amerikanische Krieg.
* Oldenburg , 1 . Juni.

Auch heute lautet die Hauptmeldung über den Krieg:
Nichts Neues vor Kuba ! Denn einige abenteuerliche
Meldungen , die einliefen , können nur noch von der Seite
der Komik oder des Spottes aus betrachtet werden . So
wird aus Kingston alarmierend gemeldet , daß eine bedeutungs¬
volle Bewegung des Geschwaders unter Kommodore Schley
für bevorstehend gehalten werde , nachdem letzterer seit vor¬

gestern mit der Regierung in Washington lebhaften Depeschen-
wrchfel unterhalten habe . Eine Ergänzung zu vorstehender
Meldung findet sich in folgender famoser Privatdepesche der

„Boss . Ztg . " aus Washington:
„Durch die List , seine Schiffe zurückzuziehen , als ob er

beabsichtige , wo andershin zu segeln , veranlaßte Commodore

Schley den Admiral Cervera , seine» Schlupfwinkel im Hafen
von Santiago zu verlassen . Plötzlich zurückkehrend , sah er
die spanischen Kreuzer „ Cristobal Colon "

, „ Maria Teresa"
und zwei Torpedozerstörer . Schley meldete dies sofort nach
Washington mit dem Bemerken : „ Ich habe sie, sie werden
niemals heimkehren .

" Marinesekretär Lang drahtete sofort

zurück : „ Laßt sie unter keinen Umständen entwischen , ver¬

nichtet oder nehmt sie gefangen I " Gleichwohl wird gefürchtet,
Cervera dürfte entkommen sein , da stürmisches Wetter den
Commodore Schley genötigt habe , aus hoher See zu
bleiben .

" ^ Ein eigentümlicher Admiral , so bemerkt dazu der

„ Hann . Cour .
"

, der in dem Augenblick , wo er endlich die

feindlichen Schiffe „ hat " oder zu „ haben
" glaubt , nicht

sofort angreift , sondern sich erst mit dem Hofkriegsrat in

Washington über das . was zu thun sei, verständigt ! Ebenso
komisch ist es natürlich , wenn die Regierung in Washington
an Schley telegraphiert , er möge Cerveras Geschwader ver¬

nichten oder gefangen nehmen . Als wenn sich das nicht von

selbst verstände ! Wenn dieser operettenhafte Depeschenwechsel
wirklich auf Wahrheit beruhen sollte , wird man sich wohl
bald auf ganz andere Nachrichten gefaßt machen müssen.

- — Üeber die Lage auf den Philippinen teilt der

Korrespondent des Reuterschen Bureaus in Manila unter
dem 27 . Mai folgendes mit : Das Eintreffen der amerikanischen
Verstärkungen würde für Mitte Juni erwartet . Vorher sei
es dm Amerikanern unmöglich , Manila zu besetzen . In

dieser Stadt dauerten die rngländerfeindlichen Kundgebungen
fort . Seitens der Spanier geschehe nichts , um dem Einhalt

zu thu » . Neuerdings sei ein Bild der Königin Victoria

insultiert worden . An Bord des amerikanischen Kreuzers

„Boston " sei eine Krankheit ernsten Charakters ausgebrochen.
Admiral Dewry habe das Versprechen gegeben , Manila nicht

zu beschießen , wenn die Spanier versprechen , ihre Befestigungen

nicht zu verstärken . Letztere wären auf diese Bedingungen
« « gegangen.

Der spanische Marineminister erhielt ein Kabeltelegramm
von Admiral Montejo aus Manila , das einen genauen
Bericht über die Resultate der Seeschlacht von Cavite

girbt . Danach wurden getötet 50 Spanier , verwundet 174,
darunter 1b Offiziere . Die Mehrzahl der Verwundeten

bestand aus eingeborenen Seesoldaten . Hieraus folgt , daß
sowohl di « spanischen wie die amerikanischen Berichte über
die Verluste ungeheuer übertrieben haben.

— Ein Verbot der Silberausfuhr aus Spanien
hat der spanische

'
,Ministerrat am Sonntag beschlossen . Ferner

wurde Schwefel als Kriegskontrebande erklärt . In der
Kammer verlas am Montag der Finanzminister den Gesetz¬
entwurf , durch welchen die Ausfuhr von gemünztem Silber
verboten wird.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Ueber die Nordlandreise des Kaisers wird der

» Boss . Ztg .
" aus Kiel geschrieben , daß der Kaiser auf der

Dacht „Hohrnzollern
" am 4 . Juli die Fahrt antritt . Das

Begleitschiff wird aus der Nordlandfahrt wie auch später im
Mittelmeere der neue Aviso „ Hela " sein , ein Schiff von 2200
Tonnen Wasserverdrängung , das nicht ganz so schnell wie die

Kaisrryacht , aber doch über 20 Seemeilen in der Stunde
laufen kann . Die Rückkehr des Kaisers nach Kiel erfolgt am
1 . August.

— Der dritte Sohn beS Kaisers , Adalbert , der
E 14 . Juli sein 14 . Lebensjahr beendet und für die Marine-
wufbahn bestimmt ist , wird seine erste Seefahrt auf dem

Schulschiffe „Sophie " vom 10 . bis 23 . Juni unternehmen.

^ Auf der Rückfahrt von Peking hat Prinz Heinrich
sowohl Port Arthur wie Weihaiwei besucht und ist von

Russen und Engländern mit gleicher Herzlichkeit begrüßt
worden . Ueber den Aufenthalt in den beiden Häfen gingen
dem „Lok .-Anz .

" folgende Telegramme zu : Die russische Flotte
bereitete dem Prinzen Heinrich bei seiner Ankunft in Port

Arthur einen herzlichen Empfang . Der Prinz dinierte beim

Admiral Dubaffow . Letzterer war dann der Gast des Prinzen,
welcher mit ihm die russischen Befestigungen abritt . Bor der

Abfahrt fand eine großartige Bewirtung auf dem Festlande
statt , nach welcher dann die Russen Arm in Arm mit ihren
deutschen Gästen zu den Booten marschierten , während ein

russischer Sängerchor nationale Werfen ertönen ließ . — Am

folgenden Tage lief Prinz Heinrich Weihaiwei an , wo er
die britische Flagge , neben der chinesischen wehend , vorfand.
Nachdem die Flaggen salutiert hatten , und herzliche Be¬

grüßungen ansgetauscht waren , besuchte der Prinz das eng¬
lische Lager . Bei der Besichtigung konnte man sich des Ein¬
drucks nicht erwehren , daß die Befestigungen des Lagers

vorläufig noch durchaus ungenügend seien und von den Eng¬
ländern von Grund aus umgebaut werden müßten.

— Reichsgericht . Die Ernennung des Reichsgerichts¬
rat v . Bülow zum Senatspräsidenten und des Abg . Spahn

zum Reichsgerichtsrat wird jetzt amtlich veröffentlicht.
— Auswärtiger Handel des deutschen Zoll¬

gebiets . — Dis Einfuhr betrug im April 1898 in

Tonnen zu 1000 Klg . rein : 3,490,391 gegen 3,354,594 im

April 1897 , daher mehr 135,797 ; die Gesamteinfuhr in den

abgelaufenen 4 Monaten 12,272,410 gegen 11,212,363 im

Vorjahre , daher mehr 1,050,047 . — Die Ausfuhr betrug
im April 1893 : 2,363,466 gegen 2,222,689 im Vorjahr,
daher mehr 140,777 ; die GesamLausfuhr in den abge¬
laufenen 4 Monaten ; 9,252,496 gegen 8,293,256 , daher

mehr 959,240.
— Ueber die telegraphische Beförderung der

Neichstagswahlergebnisse hat das Reichspostamt eine

Verfügung erlassen , wonach , wie in früheren Fällen , sämtliche
Telegraphenanstalten , welche bei der Beförderung von Wahl¬
telegrammen beteiligt sind , sowohl am Wahltag als auch am

Tage der Ermittelung des amtlichen Wahlergebnisses bis
10 Uhr abends , erforderlichen Falles bis zur Abtele¬

graphierung des von den Wahlkommiffarien dem Reichsamt
des Innern zn meldenden Gesamtergebnisses im Dienst bleiben

müssen.
— Der 13 . Verbandstag der deutschen Gewerk-

Vereine ist am Montag in Magdeburg zusammengetreten . Außer
den Zentralratsmitgliedern waren 41 Delegierte erschienen, die
85,000 Verbandsmitglieder vertraten . Zum Leiter des Bureaus
für die Hauptverhandlungen wurde der frühere Vorsitzende des
Zsntralrats , Mauch -Berlin gewählt . In seinem Jahresbericht ge¬
dachte Verbandsanwalt vr . Max Hirsch mit Befriedigung , daß
Magdeburg seit der ersten Gründung der Organisation vor drei
Jahrzehnten sich bewährt Habs als eine der stärksten und treuesten
Burgen der Gewerkvereine . Letztere bildeten keine abgeschlossene
soziale Sekte , sondern hätten sich von Anfang an gefühlt und be¬
kundet als integrierenden Teil und wichtigen Faktor der nationalen
Kulturbewegung . Ihre grundlegende Aufgabe sei es, die bisher
lockeren und gestaltlosen Arbeiterklassen durch die naturgemäße
Organisation nach Berufen gleichberechtigt - und mitwirkend in den
gesellschaftlichen Organismus einzufügen und damit zugleich die
materielle und geistige Lage der arbeitenden Klassen zu bessern und
«mporzuheben . Or . Hirsch protestierte gegen jede Art von Zwang
und Bevorzugung im Jnnungswesen , verlangte vielmehr auch für
die Gesellen und Gehilfen das volle Recht selbständiger Vereinigung.
Er weist ferner zurück die wiederholten Angriffs auf die angeblich
zahmen Gewerkvereine und konstatiert , daß diese Organisation
immer am Platze war , wo es galt , für Freiheit und Recht der
Arbeiter einzutreten . Es sei das u . a . geschehen, als es sich handelte
um die „Kaffenfreiheit "

, um die obligatorischen Arbeitsbücher re.
Daneben Habs man Verbindungen angeknüpft mit auswärtigen
Berufsvereinen , hauptsächlich in England und Belgien , und es stehe
zu hoffen, daß in nicht allzuferner Zeit der Gedanke an einen
internationalen Gewerkvereinkongreß verwirklicht werde. Mit Be¬
friedigung sei die Thatsache zu registrieren , daß die deutschen
Gewerkvereine in den letzten Jahren einen Zuwachs von 24,000 Mit¬
gliedern zu verzeichnen hätten . (Lebhafter Beifall .)

— In Breslau tagt augenblicklich die 50 . deutsche
Lehrerversammlung , zu welcher etwa 3500 Teilnehmer
aus allen Teilen des deutschen Reiches und aus Oesterreich
eingetroffen sind . Am Montag Abend fand die feierliche
Begrüßung der Festteilnehmer statt . Die gestrige erste große
Versammlung wurde durch einen Festvortrag zur 60jährigen
Jubelfeier der deutschen Lehrerversammlung durch Oberlehrer
Gärtner -München eröffnet . Gleichzeitig mit der Versammlung
findet eine Ausstellung von Lehrmitteln statt , welche sehr
zahlreich beschickt ist.

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

Auf dem Kriegspfad gegen das Ministerium
Thun befinden sich die Deutsch -Oesterreicher . Insbesondere
hat die Behandlung » welche die Regierung den Grazern an¬

gedeihen läßt , viel böses Blut gemacht . Der dortige Ge¬

meinderat wurde von der Regierung aufgelöst . Nach dieser

That herrscht in Graz em förmlicher Belagerungszustand.

Zahlreiche Gendarmen sind in derStadt versammelt , Patrouillen

durchstreifen die Straßen , eine Abteilung Gensdarmen unter

dem Kommando eines Offiziers hält sich im Rathause in

Bereitschaft . Der landesfürstliche Kommissar Baron v . Hammer-

Purgstall hat die Amtsgeschäfte des Bürgermeisters über¬

nommen und einen Mufruf an die Bevölkerung gerichtet,

welcher für den Fall von Ruhestörungen die Anwendung der

ernstesten Mittel androht.
Italien.

Die jetzt eingetretene Minisieckifis war schon lange

vorhanden , obwohl sie offiziös immer abgeleugnet wurde.

Sie ist wesentlich dadurch hervorgerufen worden , daß der

liberale Zanardelli der geplanten Verschlechterung des Paß¬

gesetzes keinen Geschmack abgewinnen konnte.

„Don Chisciotte " schreibt , dis Meinungsverschiedenheiten
zwischen Visconti Venosta und Zanardelli entstanden besonders
über die Frage , die Kompetenz des Strafgerichtshvss in Bezug auf
Vreßvsrgehen zu erweitern , und ferner über die Frage eines

Gesetzentwurfes , welcher in bestimmten Fällen den Geistlichen die

behördliche Genehmigung zur Ausübung ihres Amtes entziehen
will . Visconti Venosta forderte die erster« Maßregel und wider¬

sprach der zweiten . Eine eingehende Darstellung des „Popolo
Romano " bestätigt , daß Visconti Venosta in Bezug auf das

Preß - und Vereinsgesetz und die Wahlen zu den Verwaltungs¬
körpern wirksame „Schutzwehren gegen die Umsturz - Propaganda"
eingeführt zu sehen wünsche, wozu Zanardelli sich nur in be¬

schränktem Maße verstehen wollte . Der „Don Chisciotte " hebt
besonders hervor , daß alle anderen Minister Zanardelli beistimmten.

„Opinione " und „ Italic " berichteten gestern , die definitive
Konstituierung des Kabinetts stehe unmittelbar bevor . Nach
Meldung mehrerer Blätter würde das Kabinett folgender¬

maßen zusammengesetzt sein : Rudini , Präsidium und Inneres;
Capelli , Auswärtiges ; General San Marzano , Krieg ; Pionacci,
Justiz ; General Asan Derivera , öffentliche Arbeiten ; Luzzatti,
Schatz ; Branca , Finanzen ; Canevora , Marine ; Senator
Cremona , Unterricht ; Prola , Post und Telegraphie ; Senator
Serena oder Deputierter Pinchia , Ackerbau.

Frankreich.
Präsident Faure hat am Sonntag ln Etienne bei einem

ihm zu Ehren im Anschluß an die Einweihung des Denkmals

für die Kämpfer des Jahres 1870 veranstalteten Festmahle
eine politische Rede gehalten . Er erwähnte darin das

französisch -russische Bündnis und stellte fest , dieses Bündnis

habe die Aufgabe erleichtert und die Stellung Frankreichs
befestigt , sowohl wenn es seine Stimme im Rat der Mächte
zu Gunsten des Friedens hören ließ , als auch , wenn es seine
eigenen Rechte wahren wollte . Auf den spanisch -amerikanischen
Konflikt übergehend , bedauerte der Präsident , daß es den

Bemühungen Frankreichs , im Verein mit denen der anderen

Mächte , nicht gelungen sei, den Krieg zu verhindern , und
erklärte , Frankreich sei entschlossen , strengste Neutralität zu
beobachten . Es sei zu wünschen , daß die Anstrengungen der
neutralen Staaten zum Frieden führen möchten . Präsident
Faure bemerkte alsdann , daß die Lage Frankreichs und seine
gegenwärtigen Beziehungen die wachsende Schätzung und das
Vertrauen bezeugten , daß ihm seine Loyalität und

seine Hingabe an die erhabenen civilisatorischen Ideen
einbrachten , die seine Ehre vor der Geschichte ausmachen.
Andererseits verdanke Frankreich seinen Platz im Rate Europas
dem politischen Geiste seiner Demokratie und dem Gefühle
seiner Verantwortlichkeit . Das Recht , das sie besitze, die Ge¬

schicke des Vaterlandes zu leiten , lege ihr große Verpflichtungen
auf ; seine (des Präsidenten ) Aufgabe sei es , diese Verpflich¬
tungen in Erinnerung zu bringen , nämlich die Kontinuität
in der Politik und Uebernahme aller Opfer für die Armee
und Marine im Hinblick auf die Erhaltung eines würdigen
und starken äußeren Friedens . Der Präsident trank schließlich
auf die Vereinigung aller Franzosen zum Siege dieser Politik.

— Der Minister der Kolonieen , Lebon , hat seine Ent¬

lassung genommen ; der Minister des Aeußeren , Hanotaux,
wird interimistisch das Ministerium der Kolonieen übernehmen.

— Die neuen antisemitischen Abgeordneten aus
Algier , Held Drumont an der Spitze , haben sich in Frankreich
hübsch eingeführt . Anläßlich der Ankunst Drumonts fanden schon
in Marseille Kundgebungen statt , welche in Schlägereien ausarteten.
Die Polizei zerstreute die Ansammlungen und nahm mehrere Ver¬
haftungen vor . Als dann Drumont und anders algerische Deputierte
am Abend , von Marseille kommend, auf dem Lyoner Bahnhof in
Paris eintrafen , kam es zu Kundgebungen , in deren Verlause fünf
Verhaftungen vorgenommen wurden . Die Kundgebungen wieder¬
holten sich vor dem Hause der „Libre Parole " , als Drumont dort
eintraf ; es kam zu Thätlichkeiten , bei denen eine Person verletzt
wurde.

Luxemburg.
Vor einigen Tagen war der Großherzog von Luxemburg

im Zimmer ausgeglitten und hatte sich an der Hüfte verletzt.



Fetzt wird gemeldet, dass der Zustand des Großhcrzogs
hoffnungslos ist ; eine Operation sei seines hohen Alters
wegen unmöglich.

Rußland.
Auf Befehl des Zaren ist ein Konnte gebildet worden,

Vas sich eingehend mit der infolge der Mißernte ent- §
standenen Hungersnot beschäftigen soll . Das Präsidium
des Komites hat der Zar persönlich übernommen. In Peters¬
burger Regierungskreisen hat es bedeutendes Aussehen erregt,
daß der Minister des Innern von der Absicht des Zaren
garnicht unterrichtet wurde. Seit der Regierung
Alexanders II . hat sich ein solcher Fall nicht ereignet. Es
verlautet daher, daß der Minister des Innern Goremykin
demnächstandere Verwendung finden soll . Der in die Kirgiien-
steppe abkommandierte Arzt hat als Ursache der ungewöhn-
lichen ^ Sterblichkeit̂ Hunger konstatiert.

Ans dem GrMenotwm.
D « N- chdruü unler -r Mi: A- ^ -w- ndkAMird -» ve-I-h-ncn Originalberichte
ist nur mi: peucinei' Quellennnnabe gesinrie: . Mitieiiungen und Berich e

über lokale Vorkommnisse sin » der Redaktion stets niii-romm.-r.

Oldenburg , 1 . Juni.
* Vom Hofe . S . K . H. der Großherzog traf , von

Kissingen kommend , heute Morgen 6,44 Uhr mit einem
Sonderzuge von Bremen hier ein und fuhr nach kurzem
Aufenthalte direkt nach Rastede weiter. In der Begleitung
des Großherzogs befand sich Oberstleutnant v . Wedderkop,
welcher hier den Sonderzug verließ. Rittmeister v . Jordan
begleitete den Gwßherzog nach Rastede. S . K. Hoheit sah
sehr frisch und kräftig aus. Wie wir hören, wird der Groß¬
herzog bis Ende August in Rastede, dann in Güldenstem
und im Spätherbst in Eutin Wohnung nehmen.

* Admiral VrommyK Grab ^ Am 1 . Pfingsttage
führte uns unser Weg zufällig am Kirchhofe des Dorfes
Hammelwarden mit seiner altehrwürdigen Kirche vorüber.
Unwillkürlich erinnerten wir uns in diesem Augenblicke an
die erhebende Feier , welche am Nachmittag des 22 . Seprbr.
v. I . dem dort ruhenden ersten deutschen Admiral Rudolf
Brommy zu Ehren veranstaltet war . Wir nahmen daher
Veranlassung , der letzten Ruhestätte des Helden von 1849
einen Besuch abzustatten und das einfache, und gerade durch
seine Einfachheit imponierende Denkmal in Ruhe zu be¬
trachten, was am Enthüllungstage nicht möglich war . Der
lindenumrahmte Friedhof mit seinen interessanten altertüm¬
lichen , zum Teil aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts
stammenden Grabsteinen und Erbbegräbnissen machte im
ganzen einen wohlgepfiegten Eindruck. Aus den sauber ge¬
haltenen Gräbern grünten üppig die Koniferen und Sträucher,
schillerte das blaue Vergißmeinnicht neben frischen Kränzen,
nur das Grab des Mannes , dessen Name im Sommer des
Jahres 1849 tausendfältig gepriesen und gefeiert, dessen
Andenken noch im letzten Jahre von patriotischen Männern
in besonderer Weise geehrt wurde, bot einen
geradezu traurigen Anblick dar . Welch ein Unterschied
zwischen dem 22 . September v . Js . und jetzt ! Damals der
Lorbeern und Eichengewinde in Hülle und Fülle , heute keine
Spur von belebendem Grün, keine Blumen auf dem sonst so
unscheinbaren Grabe . Statt dessen die traurigen Ucberresie
jener von deutschen Männern gespendeten Kränze, die teils
in wildem Durcheinander, einem Trümmerhaufen gleich , auf
dem Grabe , teils aus einer dahinterliegenden Grabstätte um¬
herlagen . Wahrlich ein trostloser Anblick ! Ist es denn genug
damir , daß man im vergangenen Jahre die unverkennbaren
Verdienste des dort Ruhenden in begeisterter Rede feierte,
daß man ihm als Zeichen der Dankbarkeit noch nach fast
50 Jahren ein Denkmal setzte und damit seine letzte Ruhe¬
stätte der Nachwelt für ewige Zeiten kennzeichnete?
Wir halten es für eine Pflicht der Pietät, nunmehr
auch das Grab selbst nicht der Verwilderung zu überlassen,
wie es bereits den Anschein hat. Kann dafür nicht von der
Gemeinde Hammelwarden oder von anderer Seite gesorgt
werden, so sollten doch wenigstens die Männer , die im vorigen
Jahre die Erinnerung an Karl Rudolf Brommy in so schöner
Weise der Jetztzeit wieder ins Gedächtnis riesen , Mittel und
Wege zu finden suchen , daß auch die Grabstätte an sich
dauernd ein dem Denkmal würdiges Aussehen erhält . Hierzu
die Anregung zu geben , ist der Zweck dieser Zeilen, deren
Inhalt wir in erster Linie auch den Mitgliedern des erst vor
kurzem ins Leben getretenen Marine -Vereins in Brake ans
Herz legen möchten . Vielleicht machen sie es sich zur Ehren¬
pflicht, das Grab des Mannes zu pflegen, dessen Namen der
Verein aus seinen Schild geschrieben.

* Personalien . Der Ober - Postdircktionssekretär
Hohenthal in Delmenhorst ist zum Kaiserlichen Postdirektor
bei dem Postamts daselbst ernannt. Für die bisherigen Post-
agsnten Büsing in Nltenhuntors und Hinrichs in Garms sind
der Gastwirt Haaje und der expedierende Weichenwärter
Dittjeu zu Postagenten der Kaiserlichen Postagenturcn in
Altenhuntorf bezw . in Garms ernannt . Desgleichen ist der
Privatmann Eymann in Neuenkirchen znm Postagenten an¬
genommen.

" Der Jmü hat heute seinen Einzug gehalten, und zwar
mit einem ebenso griesgrämigen Gesicht , wie es der Mai uns
in diesem Jahre so häufig zeigte. Wenn man sich aus Falbs
Angaben verlassen darf, so wird der Juni auch wieder reich
an Niederschlägen sein . Seine Prognosen lauten:

1 . b i s 8 . Juni . Mildes Wetter , aber ausgebreitete
Niederschläge , namentlich um den 3 . und 8 . Der 4 . ist «in
kritischer Tag zweiter Ordnung. Um den 8 . sind Gewitter zu
erwarten. S. bis 1 4. I u n i . Ausgebildete und ziemlich
bedeutende Niederschläge. Die Temperatur sinkt erheblich unter
das Mittel. In den Alpen treten um den 12 . Schneefälls «in.
1 5 . b i s 1 8 . I u n i. Die Niederschläge verschwinden, die
Kälte hält an. 1 9 . b i s 2 1 . I u n i . Cs stellen sich neuer¬
dings Niederschläge ein . Dis Kälte dauert fort . Der 19 . ist ein
kritischer Tag dritter Ordnung. 2 2 . b i s 3 0 . I u n i. Die
Niederschläge verschwinden fast gänzlich. Es wird etwas wärmer.

Zwei angeblich gute Wetterproheten sollen auch die Eiche
und die Esche sein . Treibt nämlich im Frühjahr die Eiche
früher als die Esche , so soll ein trockener Sommer zu er¬
warten sein , während, wenn die Esche zuerst Blätter treibt,
ein nasser Sommer bevorstehen soll . Alte Landwirte, welche

dieselben Beobachlungen machten, bestätigen das Vorstehende.
In diesem Jahre fand nun das seltene Vorkommnis statt,
daß beide Bäume fast zu gleicher Zeit Knospen ansetzten.
Man weiß natürlich nun nicht recht, ob ein trockener oder
ein nasser Sommer bevorsteht, bis jetzt dürfte gewiß letzteres
zutreffen.

* Die Staatsanwaltschaft in Oldenburg läßt
durch öffentlicheBekanntmachung nicht weniger als 85 einzeln
aufgesührte junge Leute auf Sonnabend d . 9. Juli vor-
vorlsden , deren gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt ist , und
welche angeklagt sind : als Wehrpflichtige in der Absicht , sich
dem Eintritt in den Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubnis entweder das Bundes¬
gebiet verlassen zu haben, oder nach erreichtem militärpflichtigen
Alter im Auslände verblieben zu sein.

* Die Nepartitrons- und Hebungsregisterüber die für
das Stsuerjahr 1898/99 zu erhebenden , nach dem Fuße der Grund-
und Gebäudesteuer repartierten Umlagen der Stadtgemeinde
Oldenburg , nämlich : Gemeindeumlagen der Gesamtgemeinde:
10 Proz. zur Gemeinde - und 3 Proz. zur Wegekasse, do . der
engeren Sradt : 79 Proz. zur Stadtkasse und 75 Proz. zur Straßen¬
kasse , do. des Stadtgebiets: 60 Proz. zur Wegekasse, Schulumlagen:
38 Proz. zu den evang . Mittel- und Volksschulen der engeren
Stadt , 70 Proz. zur Bürgerfelder , 50 Proz. zur Haarenthor- und
38 Proz. zur katholischen Schule , liegen vom 3 . Juni er. ab,
vorm , von 9 Uhr bis nachm . 1 Uhr , im Rathause, Zimmer 3,
14 Tage lang zur Einsicht und Einbringung etwaiger Einwendungen
öffentlich aus.

tz Schwurgericht . In öffentlicher Sitzung des Grvßh.
Landgerichts fand am 28. d . M . die Auslosung derjenigen Herren
statt , welchean dem am 4 . Julid. I . zusammcntretenden Schwurgerichte
als Geschworene teilzunehmen haben . Das Resultat war folgendes:
1 . Joseph Notts, Kaufmann , Cloppenburg ; 2 . Wilh. Koch, Land¬
mann, Eckwarden ; 3 . Diedrich Fricke, Bäckermeister , Oldenburg;
4. Lorenz Ellgaß, Fabrikant, Delmenhorst ; 5 . Gerh. Köster,
Brennereibesitzer , Ipwege ; 6 . Franz Hoppe , Zeller , Ambühren;
7 . Franz Böckmann , Zeller , Bunne; 8 . Hinr. Diedr. Stolle, Bau¬
mann, Landwehr ; 9 . Georg Pagenstsrt, Zeller , Bokem ; 10 . H.
Heinr . Ruhe, Zeller , Schemde ; 11 . Georg Bergmann, Zeller,
Westerbakum ; 12 . Diedr. Helms , Landmann, Etzhorn ; 13. August
Harms, Kaufmann, Dedesdorf ; 14. Ludw . Wolters, Vollmeier,
Ahlhorn ; 15 . Heinr. Wulf, Hausmann , Sinaburg ; 16 . Fr . Ant.
Eckbardt . Färbersibesitzer , Oldenburg ; 17 . Nicolaus Badde , Kauf¬
mann, Cloppenburg ; ! 8 . Joh . Gerdes , Landmann, Norderseefeld;
19 . Wilh. Fuhrken , Landmann, Schwei; 20. Georg Köster, Haus¬
mann, Ofen ; 21 . Alrich Minsen , Landwirt, Cleverns ; 22 . Georg
Meinen , Kaufmann, Westerstede ; 23. Friede . Bremer, Landwirt,
Neufriederikengroden ; 24. W . Bulling, Gutspächtsr, Hahn; 25. Joh.
Rüge , Halbbrmmann , Stenum ; 2b . H . F . Brüggemann, Gold¬
arbeiter , Barel ; 27. Herrn . Schwarte, Zeller , Wulfenau; 28. Joh.
Awik , Landmann , Scharrel; 29. Emil Jrps, Landwirt, Tain;
30. Franz Joseph Brunotte, Kürschner , Oldenburg.

* Das Grundstück des verstorbene » Nr . -aeS.
Schnstler , Peterstraße 4, gelangte gestern Nachmittag durch
Herrn Auktionator Meincrs zum dritten und letzten Male
zum Aufgebot. Das höchste Gebot wurde mit 20,525 Mk.
im Namen der Frau Jda Scharf Hierselbst abgegeben.
Dasselbe bedarf noch der Bestätigung durch die städtischen
Kollegien.

* Drei Oelbilder, die Frau Bamberger gemalt hat, sind
augenblicklich im Schaufenster der Möbelhandlung des Herrn
Engelke ausgestellt . Frau Bamberger hat niemals Kunstunterricht
genossen ; seit einer Reihe von Jahren aber verwendet sie die
Mußestunden , die ibr nach des Tages Arbeit der Abend gönnt,
dazu , einer inneren Neigung folgend , zu zeichnen, zu malen oder
kunstgewerbliche Gegenstände anzufertigen . Die drei Oelbildcr , die
jetzt bei Herrn Engelke zu sehen sind, stellen eine Mondnacht , einen
Gewittsrsturm und ein vor einem Kreuz betendes Mädchen dar
und sind teils nach einer Vorlage, teils aus der freien Phantasie
heraus geschaffen worden.

-17- Konzerte . Mit dem heutigen Tage (Mittwoch)
beginnen wieder die beliebten Promenaden -Konzerte, und
zwar eröffnet die Dragoner -Kapelle den Reigen mit ihrem
Konzert im Evcrstenholz . Am nächsten Sonnabend findet
voraussichtlich das erste Promenaden - Konzert der Infanterie-
Kapelle aus dem Cäcilienplatz statt . In nächster Woche,
voraussichtlich am Dienstag , nehmen die Abonnements-
Konzerte der Kapelle unserer Einundneunziger in der „ Union"
ihren Anfang.

-17- Kilometersteinen » derWiefelstevsr Chaussee.
Die Wiesclsteder Chaussee, die allein noch keine Kilometer¬
steine besaß , wird solche nunmehr in nächster Zeit erhalten.
Schon vor einiger Zeit ist die Chaussee ausgemessen, wobei
die Abstände von 100 zu 100 m durch eingeschlagene Holz¬
pflöcke kenntlich gemachtsind . Der 5-Kilometerstein wird sich
20 i» diesseits der Grenze des Stadtgebietes befinden.

-17- Ansichtspostkarten . Welch weite Zwecke die
Ansichtspostkarte in der jetzigen Zeit erfüllen muß, beweist der
Umstand, daß sie sogar als Lotterielos fungiert. Dies ist
der Fall bei der Weimarer Lotterie, wo eine Los -Postkarte
mit Ansicht zum Preise von 1 für 2 Ziehungen gilt.

* Das große MaÄwettflchren am Sonntag, 5. Juni
d . I ., auf der Rennbahn zu Oldenburg verspricht sich dem
ersten Rennen dieser Saison würdig anzuschließen. Wie wir
erfahren, haben von auswärtigen und hiesigen Fahrern 49
gemeldet, sodaß jedes Rennen eine scharfe Konkurrenz ins
Treffen führen wird. Das Hauptinteresse des Tages wird
sich jedenfalls auf das 25 Kw - Rennen mit Schrittmachern
um den Ehrenpreis S . H. des Herzogs Georg
Ludwig konzentrieren. Ein Rennen mit Schrittmachern
bietet gerade durch das Eingreifen der letzteren immer und
immer wieder neue Abwechselung , sodaß das Interesse bis
zum letzten Augenblicke nicht erlahmt. Da das Oldenburger
Bundes kriegerfest am nächsten Sonntage einen großen Fremden¬
verkehr nach Oldenburg ziehen wird, und sich unter diesen
Fremden auch viele Radfahrer und Freunde des Radfahr¬
sports befinden werden, so dürfte mit dem Einfügen des
Radwettsahrens in die Veranstaltungen für den Tag des
Bundeskriegerfestes eine schöne und vielen willkommeneAb¬
wechselung geschaffen sein . Wie wir aus der offiziellen Be¬
kanntmachung der Rrnnbahnleitung im Oldenburger Krieger-
bundes -Organ ersehen , genießen die Mitglieder des Olden¬
burger Kriegerbundes und ihre Angehörigen Eintritt zu

>ermäßigten Preisen.

6. Eine» Ausflug nach dem „Drögen Hasen" unter¬
nahmen gestern Nachmittag gegen 3 Uhr etwa 400 Knaben und
Mädchen der Sonntagsschule unter Führung des Herrn Pastor
Willens. Viele Angehörige wer Kinder hatten sich dem fröhlichen
Zuge angsschloffen. Leider wurde das Vergnügen durch den gegen
Abend eintretenden Regen beeinträchtigt.

6. Die Meerzwiebel als Nattenvertilguugsmittek.
Mit ihrer Hilfe hat ein im Stadtbezirk wohnender Lanomann in
wenigen Stunden sein Gehöft von den ungebetenen Gästen ge¬
säubert . Die Zwiebel ist so herzurichten, daß sie von den Tieren
gierig ausgenommen wird . Die Zwiebeln werden zunächst so klein
wie möglich gehackt, dann mit ebenfalls zerkleinerter Wurst, am
besten Fleisch- oder Leberwurst , sowie mit Mehl zu einem Teige
verarbeitet , dies wie Pfannkuchen gebacken, darauf dünn mit Zucker
bestreut und den Ratten ausgelegt . Sie fressen das verführerische
Gebäck mit Heißhunger und sterben nach kurzer Frist. Es ist
eigentümlich , daß die Meerzwiebel nur das Leben der Ratten be¬
droht ; andere Tiere, z. B . Hunde und Katzen, können sie ohne jede
Schädigungverzehren.

* Oldenburger Bank . Dis Subskription auf
600,000 — junge Aktie der Oldenburger Bank — ist
am 31 . Mai abends geschlossen worden. Wie uns seitens
der Direktion mitgeteilt wird, hat wiederum eine ganz erheb¬
liche Ueberzeichnung stattgefunden, und zwar sind aus allen
Gegenden des Herzogtums und aus den verschiedensten Kreisen
des Publikums zahlreiche Anmeldungen auf größere und
kleinere Posten eingegangen. Die erforderliche Reduktion
soll in der Weise vorgenommen werden, daß die größeren
Zeichnungen nur teilweise , die kleineren soweit als möglich,
voll berücksichtigt werden. Auf diese Weise erhält jeder
Zeichner wenigstens eine Aktie . Während bei der vorjährigen
Kapitalserhöhung der ganze zur Verfügung stehende Betrag
den alten Aktionären zugewiesen werden mußte, wird infolge
der diesjährigen Emission die Zahl der Aktionäre sich ganz
bedeutenderhöhen, und der Jnteressenkreis der Bank sich dem¬
entsprechend erweitern.

kt. Natnrheilkunde. In Halle tagte an den Pfingstfeier-
tagen die Bundesversammlungder Deutschen Vereine für Gesund¬
heitspflege und arzneilose Heilweise . Uns geht darüberder folgende
Bericht aus Halle zu : In einer Vorversammlungam Sonnabend,
den 23. Mai, sowie einer ordentlichen Bundesversammlungan den
beiden Pfingsttage » in den Kaisersälen wurde der Deutsche Bund
der Naturheilvereine vollständig neu organisiert . Anwesend waren
209 Delegierte von 141 Vereinen . Nach dem vom Vorsitzenden
erstatteten Geschäftsbericht zählt der Bund jetzt 630 Vereine mit
ca. 80,000 Mitglieder» . Agitatorisch wirkte der Bund durch
Herausgabe von 12 Flugblättern gegen Impfung , über Kochen,
Krankenkassen re . Bezüglich der Organisation wurde beschlossen,
daß die einzelnen Vereine hinfort in 20 nach Landesteilen geordnete
Bundssgruppenzusammengeschloffen werden . Diese Bundesgruppen
sind : 1 . Chemnitz, 2 . Leipzig, 3 . Dresden, 4. Zwickau , 5 . Ost - und
Weflpreußen , 6 . Schlesien , 7 . Pommern, 8 . Brandenburg, 9 . Prov.
Sachsen , Anhalt, Braunschweig . 10. Thüringen, 11 . Mecklenburg,
Hamburg, Schleswig -Holstein , 12 . Niederweser und Emsgau,
13 . Hannover , 14. Oberweser , 15. Niederrhein , Westfalen,
16 . Mittelrhsin, 17 . Obcrrhein , 18 . Württemberg, 19 . Bayern,
20. Oesterreich. Jeder Verein sendet nach seiner Größe einen oder
mehrere Vertreter in die Bundesgruppe . Dis Vorsitzenden dieser
20 Bundesgruppenbilden einen Beirat, welcher dem Bundesvorstands
beratend und unterstützend zur Seite steht. Die Bundesleitung
besteht aus 7 Personen , welchen noch ein Aufsichtsrat von
5 Personen überstellt wird. Beide Korporationen werden alle zwei
Jahre in der Bundesversammlungneu gewählt . Zum 1 . Vor¬
sitzenden wird darauf Braun - Berlin, zum 2 . Vorsitzende»
Siegert - Verlin, zum Schriftführer Pätzold - Berlin gewählt.
Zum Schluß wird als Ort für die zu Pfingsten 1900 stattsindende
Bundesversammlung Gera gewählt . Daraus Wird nach 28stündigen
Verhandlungen der Bundestag geschloffen. — Die Oldenburgischsn
Naturhsilvereine besitzen zusammen bereits 500 Mitglieder, abgesehen
von den zahlreichen Anhängern , die keinem Vereine angehören.
Es bestehen Vereine in Berne , Brake , Delmenhorst , Oldenbrok,
Oldenburg und Wilhelmshaven. Die Naturhsilvereine in Bremen
haben etwa 780 Mitglieder, in Bremerhavenüber 380 Mitglieder.

* Von einem Fremden wurde in der vorgestrigen Nacht
auf dem Ehnern bei der Volksknabenschuls ein gemauerter Pfeiler
mutwilliger Weise umgerissen . Wie wir hören , ist der Usbslthätsr
ein Kaufmann aus einer Nachbarstadt.

v. Eversten , 31 . Mai . Unser Hauptlehrer an der Schule
zu Eversten III , Herr Bövert , wird uns am 1 . Oktober d. Js.
verlassen . Derselbe ist zum Hauptlehrerund Organist in Rastede
ernannt. Herr Hauptlehrer Rodiek an der Schule zu EverstenII
wird am 1 . Oktober d . Js . in den wohlverdienten Ruhestand treten
und wird diese Hauvtlehrerstelle ebenfalls zur Bewerbung aus¬
geschrieben werden . Da beide Schulstellen nahe der Stadt liegen,
so wird es an Bewerbern nicht fehlen.

(-) Hatten , 31 . Mai. Bei der Vorwahl zur Pfarrer¬
wahl entfielen von 173 abgegebenenStimmen 134 auf Herrn
Addicks - Bant, der demnach voraussichtlich gewählt werden
dürfte. Die Wahl findet nächsten Sonntag unter Leitung
des Geh . Oberkirchenrats O . Hansen statt, der auch den Gottes¬
dienst abbält.

! ! Dingstede , 31 . Mai. Am ersten Pfingstfesttage
brannte das von dem Heuermann Quietch bewohnte Haus
nieder.

-v- Großenkneten , 31 . Mai . Am ersten Pfingsttage er¬
eignete sich ein recht bedauernswerter Unglücksfall. Der 13jährige
Sohn der Witwe des Vollmeiers Wille zu Sage wollte den
Nachbarkindern behilflich sein, die weggelausenen Kühe wieder ein¬
zutreiben ; hierbei war er nach tüchtigem Laufen gefallen , wahr¬
scheinlich auf einen auf dem Platze liegenden Stein . Nachdem e«
noch zu einem andern kleinen Knaben gesagt , er wäre gefallen und
möchte gerne noch etwas Wasser trinken , war er in der Nähe des
elterlichen Hauses bewußtlos niedergesunken und bald darauf ge¬
storben . Der herbeigerufene Arzt , Herr vr . weck. Strahlman»
aus Wildeshaujen, welcher ihn untersuchte , glaubt, daß er an einer
inneren Verblutung, welche jedenfalls durch den Sturz erlitten , ge¬
storben ist. Der Unfall ist um so mehr zu bedauern , da der Ver¬
storbene der einzige Sohn seiner verwitweten Mutter war. — Der
am gestrigen Tage zu Sage abgehaltene Sängerball im Saale
des Herrn Gastwirts Meyer war, da sonst in der ganzen Gemeinde
keine Tanzmusik staitfand, recht zahlreich besucht. Es wurde»
mehrere Lieder recht gut vorgetragen.

s . s Von der Uuterweser » 30. Mai . Wie gefährlich es
ist , den ani Weserstrande durch Baggerschuten vielfach angebrachten
Sand zu befahren oder zu bereiten , sollte am ersten Pfingsttageein
hier vorübergehend weilender Kavallerist erfahren . Veranlaßt durch
den täuschenden Schein , welcher diesen Erdmassen das Aussehen
eines festen, haltbaren Untergrundes verleiht , versuchte der junge



Mann auf diesem Sande unweit Kleinensiel verschiedene Reiter¬
stückchen . Plötzlich waren Roß und Reiter den Blicken der Zu¬
schauer fas» gänzlich entschwunden ; sie waren in «ine der viel¬
fachen undichten Stellen geraten , welche dem Auge kaum wahr¬
nehmbar sind, und darin untergesunken . Während es dem Reiter
in verhältnismäßig kurzer Zeit gelang , frei zu kommen, war das
Freimachen das Pferdes mit ganz außerordentlich großen Schwierig¬
keiten verknüpft . Fast ein Dutzend Arbeiter war an dem Ausgraben
beschäftigt. Wäre bas Wasser im Steigen begriffen gewesen, so
bätte der Unfall gar leicht recht ernstliche Folgen für Roß und
Reiter nach sich ziehen können . Vor ähnlichen Manövern kann
daher füglich nicht eindringlich genug gewarnt werden . — Dieser
Tage wurde hier am Weserufer unweit von Großensiel ein Kolli
Tabak aufgesunden . Dasselbe dürfte einem nahe wohnenden
Kaufmann vermutlich gestohlen worden sein . Wie wir hören , ist
seitens des Beteiligten bereits beim Gerichte Anzeige erstattet worden.

s. s. Butjadinge», 30. Mai . Ein auf dem Wege von
Nordenham nach Ellwürden befindlicher Arbeiter geriet heute früh
vom Wege ab in den Graben, woselbst er ertrank . Es wird ver¬
mutet, daß er geistigen Getränke in hohem Maße zugesprochen hatte.
Immerhin erscheint es auffällig , daß jemand am Hellen Tage auf
belebter Straße von einem solchen Unfall betroffen wird , ohne daß
letzterer rechtzeitig wahrgenommen wird.

O Brake, 31 . Mai . Den am hiesigen Pier liegenden
Getrewedampfern „Aureola" , „Ophelia " uns „ Mistor " hat sich
heute Morgen der norwegische Dampfer „Ayrcal " zugesellt. Ferne¬
legten in den Haupthafen der deutsche Dampfer „Kurland" und
der dänische „Dana", sodaß hier jetz » nicht weniger wie 6 große
Getreideschiffe löschen. Außer verschiedenen kleineren und größeren
Fahrzeugen befinden sich noch im Haupthafen der Vraker Schuner
„Atom " sowie der englische Dampfer „Matin"

, befrachtet mit 178
bezw. 339 Register -Tons Steinkohlen von England. Verschiedene
Dampskrähne sind bei denselben ununterbrochen in ThäLigkeit , sodaß
unser Hafen dem Beschauer ein ebenso mannigfaltiges, wie
interessantes Bild bietet . Da der größere Teil der angebrachten
Gütermengen mit der Bahn unmittelbare Weiterbeförderung findet,
so war man, um den starken Verkehr bei den ohnehin nicht sehr
günstigen Gleisverhältnissen des Braksr Bahnhofs vollständig be¬
wältigen zu können, gezwungen , von Nordenbam eine Hilfs¬
rangiermaschine zu requirieren . Im Interesse unseres ausblühenden
Hafenortes wäre ein Anhalten dieses Verkehrs sehr zu wünschen.

-i- Rüsterfiel, 31. Mai . Das Gerstenmehl ist seit kurzer
Zeit von 6 Mk. auf 7 .60 Mk. im Preise gestiegen, das zehn-
pfündige Roggenbrod kostet hier 75 Pfg.

-k- Golzwarden» 30. Mai . In den letzten Tagen sind
innerhalb unserer Gemeinde zwei Selbstmorde vorgekommen.
Am letzten Donnerstag machte der hochbetagts Maurer Weser seinem
Leben durch Erhängen ein Ende und am heutigen Morgen erhängte
sich der in den fünfziger Jahren stehende ebenfalls dem Maurer¬
gewerbe obliegende Auffurth zu Boitwarden.

Delmenhorst , 31. Mai . Die Arbeiterkolonie Dauels-
berg , welche anfänglich mit einem Defizit arbeitete , erzielt jetzt
bereits einen ansehnlichen Ueberschuß . Dieser schöne Erfolg ist m
erster Linie der umsichtigen Leitung des Verwalters zuzuschreiben.
Derselbe hat, um nur eins hervorzuheben , von den im großen Um¬
fang zur Stelle gehörenden Heideländereien nun bereits 20 Hektar
oder 200 Scheffelsaat kultiviert . Das ist eine sebr große Fläche.
Wo man vor 10 Jahren ödes Heideland erblickte, sprießt jetzt
üppige Frucht empor . Da noch mehr Ländereien urbar gemacht
werden sollen, so wird auch voraussichtlich der Ertrag sich stetig
steigern, und der wahre Wert der Stelle sich von Jahr zu Jahr
erhöhen.

Varel, 31. Mai . Unter
manns Bödeker fand heute
des Amtsrats des Amtsverbandes Varel statt. Nach Ver-

Amtsrats wurde
1896/97 fest-

gestellt und dis Wahl von RechnungSmonenten vorgensmmen , dann
wurde der in 4 Abteilungen aufgestellte Voranschlag für das
Rechnungsjahr 1893/99 festgestellt. Die Wahl von 7 Vertrauens¬
männern für die Aufstellung der Schöffen - und Geschworenenliste
ergab dasselbe Resultat wie in den Vorjahren . Gewählt wurden
Herr Ratsherr Eyting Hierselbst und die Herren Gemeindevorsteher
der sechs Landgemeinden . Endlich wählte

' der Amtsrat die bis¬
herigen Mitglieder und Ersatzmänner der Ersatzkommission des
Aushebungsbezirks Varel für die Jahre 1899—1901 einstimmig
wieder.

-ü - Zetel, 31. Mai . Die in unserem freundlichen , immer
mehr aufdlühenden Orte neu erbaute mechanische Weberei
der Firma Janßsn L Reinders geht jetzt ihrer baldigen Vollendung
entgegen . Augenblicklich ist man mit dem Aufstellen der
maschinellen Einrichtung beschäftigt. Voraussichtlich wird die
Fabrik im nächsten Monat in Betrieb gesetzt werden können . Die
Gebäude haben einen Flächenraum von ca . 1200 Qu .-Metern.
Die Industrie hebt sich hier immer mehr . Außer den beiden
bekannten mechanischen Webereien der Firma B. Meynen und der
Firma Fr. Onken, welche je eine Arbeiterzahl von 70 bis 80
Personen beschäftigen, erfreut sich auch dis Dampssügerei und
Pantinenfabrik des SattlermerstersG. Bülthoff eines gutenRufes.
Dieselbe hat in letzter Zeit auch einige bauliche , sowie maschinelle
Erweiterungenerhalten . Der Bäckermeister Reinh. Harms Hierselbst
beabsichtigt , wie bestimmt verlautet, eine Dampfmühleanzulegen.
Die hier umlaufenden Gerüchte , daß hier eins Eisengießerei und
sogar eine Linoleumfabrik errichtet werden sollte, scheinen sich indes
nicht zu bewahrheiten . — Am Sonntag , den 12 . Juni, werden
tvir hier Gelegenheit haben , de» Bant -WilhelmsbavsnerZitherklub
zu hören . Derselbe giebt im Saale des Herrn Kickler ein Konzert
mit nachfolgendem Tanzkränzchen.

Esens , 31 . Mai. Eine gestern hier staitgehabte Ver¬
sammlung von Vertrauensmännern der freisinnigen Volks¬
partei beschloß einstimmig für den 2. hannoverschen Wahl¬
kreis (Esens-Wittmund -Aurich) Herrn Lehrer R . Meher
in Bremerhaven als Kandidaten für die kommende Rcichs-
tagswahl aufzustellen.

Ans den benachbarten Gebieten.
Wilhelmshaven, 31 . Mai . Die Wahlbewegung

kommt jetzt etwas mehr in Fluß. Der bisherige Vertreter unseres
Wahlkreises (Aurich -Wittmund) Sanitätsrat Or . Kruse auf
Norderney bereist von Mitte dieser Woche ab den Wahlkreis und
wird zunächst in Aurich , Esens , Wittmund, dann am dem Lands
und in etwa 9 Tagen in Wilhelmshaven ( Burg Hohenzollern)
sprechen. Vor ihm wird am nächsten Sonnabend der Sozial¬
demokrat Paul Singer eine Wahlrede halten . — Die Grund - i
steinlegung der neuen Kirche soll nunmehr endgiltig am e
7 . Juni stattfiuden . Die Weihereds wird General-Superinten'oant k
Baring-Aurich halten . ß

Bremerhaven . Der „ Verein der Kriegskameraden" s
geht mit der Absicht um, dem hochseligenKaiser Friedrich ß
hier ein Denkmal zu errichten. Die Aufbringung der
Mittel denkt man in der Weise ins Werk zu setzen, daß man
sich mit einem Ansruf nicht nur an die hiesige Bevölkerung

Krahne für den hamburgischen Staat, sind vernichtet,
ist sehr bedeutend.

Der Schade»

Telegraphische Depeschen.
DDL . Key -West , 31 . Mai. Der Dampfer „ Florida"

ist hierher zurückgekehrt, nachdem es ihm gelungen ich 400
Cubaner unter dem Befehl des Generals Lacret, die mit
einer großen Menge von Waffen und Munition von Tampa
abgegangen waren, auf Cuba zu landen.

LDL. Neivyork , 31 . Mar . Abends lies von KapHaytien
ein Bericht ausHavana ein , die amerikanische Flotte bei Santiago
beschoß seit 2 Uhr nachmittags die Forts Morro , Lazecapa
und Puntagcmda . Gleichzeitig kämpften die amerikanischen
und spanischen Schiffe. Das Feuer war außerordentlich
heftig. Um 3V. Uhr wurde die Kanonade schwächer bei den
Forts, aber gewaltiger am Platze des Seekampfes.

LDL. Mexiko . 31 . Mai. Die hiesige deutsche Kolonie
wird zu Ehren der Offiziere des in Vcraccuz eingetroffenen
Kreuzers „ Geier" ein großes Fest im deutschen Klub
veranstalten.

Paris , 31 . Mai . Die Regierung bringt eine Kredit¬
vorlage über 200 Millionen zur Verstärkung der
Artillerie ein . (M. Z.)

Märkte^
d Oldenburger Wochenmarkt vom 1 . Juni . Der Auf¬

trieb an Schweinen war recht bedeutend . Der Handel befriedigte.
Sechswochenferkel galten pro Alterswoche 2 bis 2 .50 Mk . Be¬
sonders gut entwickelte Tiere wurden teuerer bezahlt . Der Butter¬
handel ging heute nur flau. Im Kleinhandel zahlte man pro
Pfund 90 bis 95 Pfg ., bei Abnahme größerer Quantitäten wurde
pro Pfund 85 Pfg . gezahlt . Hühnereier waren genügend am
Platze . Dieselben galten pro Dutzend 50 Pfg . Der Handel mit
Fleisch- und Fettwaren ging wie gewöhnlich flott. Auch die
Gemüsehändler machten recht gute Geschäfte. Brat - und Suppen¬
geflügel wurde ziemlich stark nachgefragt . Der Handel mit
Sämereien hatte keine Bedeutung, besser ging der Handel mit
blühenden Topfblumen.

s Wettervoraussage
für Donnerstag , den 2 . Juni:

Abwechselnd heiteres und wolkiges Wetter ohne nennenswerte
Niederschläge. Nacht kühl, bei Tage etwas wärmeres Wetter.

Krrchsnnachrichten.
St . Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 4. Juni:
AbendmahlsaotteLdienst 3 Uhr : Pastor Bnltmann.

' Am brosm-Grrrhmrrbrst — von Rudolf Gericke,
Kaiserl. König! . Hoflieferant, Potsdam — , berühmt wegen
seines köstlichen Geschmacks und seiner leichtenBekömmlichkeit,

_ sodaß es von allen ärztlichen Autoritäten als ^ bestes Brot

wendenwill, sondernauch an alle deutschen Veteranenvereme, um L empfohlen wird, ist Hierselbst bei Georg Müller , Hoff.,

so zu erreichen, daß sich das Denkmal als ein Werk des
gesamten deutschen Volkes darstellt . k

Bremer», 31 . Mai . Herr Senatssekretär vr . George
AntonLöning ist am gestrigen Tage auf sein Ansuchen vom ^ ^ n wegen gemacht- Dasselbe macht die Wä

dem Vorsitz des Herrn Amtsyaupt- Senat m denRuhestand versetzt worden . ^ ? dieselbe miruarei en und aibt ibr
i« emê Sitzung j . . Hamburg,.31. M« . . .Der meldet

^
- D»- .b-- j

"LL L
erbandes Varel statt

pflichtung einiger neu eingetretenen Mitglieder des A
zunächst die Amtsverbandsrechnung für das Jahr

deutendeMaschinenfabrik von Nagel L Cämp auf der Uhlen¬
horst wurde gestern durch eine gewaltige Feuersbrunst gänzlich
zerstört . Viel fertiges Material, darunter 12 fertige elektrische

tä glich friich zu haben.
8 sichNr. Thompson sSeifen-
Ulivlilßlvil« pulvsr seiner vorzüglichen Ergen-

Wäsche blendend
einen ange¬

nehmen, frischen Geruch. Zu Hobe » in den meisten
Kolonialwaren - , Droguen - und Seifengeschäften zum Preise
von 15 H pro Vr Pfund-Paket.

. . . !ZwanMrsteiFkrllllg .1
AOttllh . Sllllvilüf, ! A»l Donnerstag , dm L J,mi'

Bezirk S8, d . I . , nachmittags4 Uhl', gelangen
KememdeRattedeu Wiefelstede ? "t Holzes WirtShause zu Eversten:
Wemelnoe ^ ra ^ eoeu . -Lvrefel ^ b0e . 2 Nähmaschinen, 3 Kommoden, 1 Tisch,

Zum Brennen der brennpfüchttgen Trere
sind folgende Termine angesetzt:

!JmM fette Tauben

1. Für die Ortschaften Hahn , Beckhausen.
Nethen , Heubült und Wapeldorf am H . Juni
d. I ., morgens präzise 7 ,̂ Uhr, bei
Boltings Schmiede zu Beckhansen.

2. Für die Gemeinde Wiefelstedeam tz Juni,
vormittags 11 Vo Uhr, bei Eilsrs Schmiede
in Wiefelstede.

3. Für die Ortschaften Loy, Süd- und Neu¬
südende, Hankhausen, Leuchtenburg, Lebmden,
Kleybrock und Delfshausen am S . Juni,
nachm . SVs Uhr, bei Müllers Schmiede
in Rastede.

Es sind vorzuführen:
1 . die sämtliche vorgemerkte Nachzucht aus

den Jahren 1895 bis inkl . 1897.
2. die ansgen. aber nicht gebrannten

Stuten.
3 . die Tiere , welche z . Zt . in anderen Be¬

zirken sind, wo bereits Brenntermine statt¬
gefunden haben, aber nicht gebrannt sind,
müssen in einem oben bestimmtenTermine vor¬
geführt werden.

Die Aufnahme-Scheine der Mütter der zu
brennendenNachzuchtmüssen vorgezrigt werden.

Feigenhof. 1 . Juni 1898
Der Obmann.

Karl zur Windmühlen.

1 Sofa, 6 Stühle, 4 Bilder und 4 Uhren i
zur Versteigerung.

Gerichtsvollzieher.

Langestr.
83.

empfehlen
Ksbr. Zgsss.

Täglich frischer Spargel.

Herdbuch
für das Amt Oldenburg.
Bei Gelegenheit der Stierkörung amSonn¬

abend , den 4 . Juni , morgens 9 Uhr, in
Wiefelstede bei Tapken Gasthause können
Tiere in das Herdbuch ausgenommen
werden. _ Der Vorstand.

'Vperten.
'
Gebe noch einige Abteilungen
Gras

auf ein oder mehrere Jahre ab.
I .' F . Kuck.

Mm Donnerstag , den 3 . Juni
d. I . , nachm. 4 Nhr , gelangen
im „Hotel Zum Lindenhos" hierf:

10 Sofas, 40 Stühle, 10 Nähmaschinen,
8 Kleiderschränke , 6 Kommoden, 1 Leinen-
schrank , 5 Glasfchränke, 1 Küchenschrank , 2
Vertikows, 2 Sekretäre , 1 Spiegel , 18
Bilder , 9 Tische , 3 Nähtische, 6 Uhren und
7 Bettstellen mit Betten;

ferner : 35 Mstbeetfenster
zur Versteigern » .- .

FvHi « « ,
Gerichtsvollzieher.

Zetel . Habe im Aufträge ein im hiesigen
Orte belegmes, vor drei Jahren im Schweizer-
styl erbautes , sehr schön eingerichtetes HauS
nebst großem, schönem Zier-, Obst- und Gemüse¬
garten umständehalber sehr preiswert unter
günstigenBedingungen zu verkaufen. Die Be¬
sitzung würde namentlich für einen Privat¬
mann oder falls sich hier ein Tierarzt nieder¬
zulassen beabsichtigt, passen , jedoch auch , da
der Garten groß und von guter Bonität ist,
sich für eine Gärtnerei eignen.

Der Antritt könnte event. nach Belieben
erfolgen.

Kaufliebhaber wollen niit mir in Unter-

Zn vcrk . 1 j . zugel. Fuchs . Lindenstr. 55.

Zu verm. möbl. St . u. K . an j . L.
_ Lindenstr . 55.

GuteZiege zu verk. Mbius , Hochheiderweg

Ostermbm 'g. Das den Erben des weil.
Packmeisters W. H . Witte gehörige, zu
Ofterrrburg , KirchhsfftratzeNr . S bc-
legeneWohnhaus nebst Hofraum bezw.
Garten , groß 9 ar 23 gm, sowie das dem
Wohnhause gegenüber belegene, gute» Bau¬
platz enthaltendeAckerland, zur Größe
Von 8 ar 51 gm , wird an»

Freitag, dm 10 . Zmn d . I .,
nachm . « Uhr,

in Schütte 's Gasthaus Hierselbst an der
Cloppenburgerstraßezum drittenmal zum öffent¬
lichen Verkauf aufgesetzt werden.

Es wird alsdann voraussichtlich der
Zuschlag erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
A . Bischofs, Aukt.

Premier - Fahrrad
Modell VII.

Sehr billige,
danerhafteu. leicht-
laufende Maschine,
bei der weniger Wert
auf die äußere Nus-

M»L?Wl» » N8L,̂ stattling gelegt, jedoch
aus In Material hergestellt ist. Dieses Rad
ist sehr empfehlenswert für Arbeiter
und Knabe ».

8 . fonlmann L 60 .,
Langestr . KL

Mras -Verkauf.
Zwischeuahn . F . Oeltjenbrnns Hier¬

selbst läßt am
Sonnabend,

den 4 . Jnni d. Js .,
nachmittags 6 Uhr,

in seinem Kampf zu Zwischenahnerfeld:
eine Fläche Klee u. Gras,
sehr gut besetzt,

pfandweise meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

I . H . Hinrichs.

KZKGOZLGM.
Roggenmehl , Gerstenmehl,

Maismehl
billigst bei Z . F . Kuck.

Ber-achtussieiner Limdstelle
Zn Rastede.

Rastede. Joh . Kröger, z . Zt. Soldat
in Oldenburg , beabsichtigt wegen Ablebens
seines Pächters seine zu Rästederbsink,
mitte» im Orte belegeneKötsrei, be¬
stehend in Wohnhaus , Scheune , Heuer¬
haus, großem Garten und ca 14 L»
Acker - und Weideländereis », als die
Kuhweide hinterm Hanse, Gufchweide,
zwei Kämpen auf derLiethe und den
Kamp zu Kleinenfelde, auf mehrere
Jahre anderweit zn verpachten.

Berpachtnngstermin ist angesetzt auf
Mittwoch, den 15. Znm,

nachm. 4 Uhr,
in PörtnsrS Gasthrmse zu Raftrder-
brirrk.

Pachtlustige ladet ein
_ _ E . Hagendorff, Aukt.

Specken. Da ich eine Dampfdrefch«
Maschineanlege , gebe ich meinen sehrgut
erhaltenen

Göpel nelist Dreschmaschine
billig ab. I . F . Krrck.



Am Sonnabend , den 4. d. MtZ ., beginnt unser

8 « l8 « n

sämtlicher Neuheiten in Herren - « . Damenstoffen
-My" j8« W»MLGL' L898-

sowie der massenhaft sich ««gehäuften WM" Neste alter Art

zu halben bis dreiviertel der bisherigen Preise.

Zrtritt Ariern ZaHr« L E » . > « Wrkl.

Von

Matjes -Heringen
empfing neue Sendung in sehr schönes
Qualität . I . B . Harms.

eramem
Oldenburg ; komme

Med. DMe« . VcrbMdstoffe, Gummiwaren, Seifen . Pariiimerieis. Gerhard Bremer , Adler-Drogerie.
Verein ehemalig« Jiiger
und Schützen,Oldenbma.

Donnerstag , den S. Juni d. As «,
abends S Uhr anfangend:

MonatsvttsammlMg
in der Eisenbahnhalle , Ziegelhosstr . 1.

Der Borstand.

Kriegen- urnl Kampf-
gengeesn-Venvin

Ka8lel !v.

Bi « nicht in
Sonntag zurück.

Zu belegen und aiyuieihen gesucht.
Harrkhanfen . Zu belegen zum 1 . No¬

vember d. I . 829 . ^ Schulkapital.
Iah . Muhrken , Jurat.

Wohnnnge n.
Zu vermieten ein hübsch wöbl. Wohn - u.

Schlafzimmer. Humboldrstr . 7 . l

Oldenburger
Schützen- Verein.

Laut Beschluß der Generalversammlung ist das diesjährige

S8DZZML « » Z« 8t
auf den

Verlorene und nachzuweiseude Sachen.
Verloren ein goldenes Kreuz mit Kette.

Abzugeben gegen Belohnung Lambertistr . 29.
Verloren auf dem Wege von Wehnen nach

Bloh oder in Bloh eine wertvollegoldene
Brosche . Abzugeben gegen guteBelohnung
beim Gastwirt Brunken, Bloh.

Zum roten Hanse.
Entflogen ein grauerPapagei . Dem

Wiederbringer eine Belohnung.
Joh . Schwurtiug.

Vakanzen und Stellengesuche.
Düchtige

Maschinen -Schloffer
finden dauernde Beschäftigung
Lei

G . Frerichs L Co .,
Gesucht auf sofort s Schuhmacher-

gesellen. I . Jungsblut , inn . Damm 4.
Gesuchteinordentliches Strmdenmödchen

auf aleich . N Röfer , Sumboldtstr. 7.

17 . und 18 . Juli
verlegt worden. -

Dis Verpachtung der BudenpläHe
findet am Mittwoch , den 13 . Juli , nachmittags präzise 4 Uhr, aus der Festwiese statt.

Die Direktion.
Die noch am Lager befindLichen

Kragss , Jacketts
und

Regenmäntel
ZU bedeutend ZZGL-AN.HGr«A'Gi8GÄMGM Preisen.

M . M « » Rtt « «' .

Vereins - und Vergnügungs -Ä-nzeigerr.
Bürgerfelder

Turuerbund.
Anläßlich des Todes unseres Turnfrenndes

I . Hellhuschversammeln sich die Mitglieder
am Donnerstag , morgens 7^ Uhr , im Vereins-
lolal , um sich an der Trauerfeierlichkeit zu

AM
LlGLtMNK

8 . luni 1898.

ru ksnün.

3233 6s >vinne * 68 66k t.v8S.
llsupigövinns Wert

15000, 10000, 9000, 8000 st! .
Ooss L Z M . , korto u. Inste 30 ktg,
ewxkisblt und versendet auell AvAsu
Lriekmar̂ ev od . unter kostuLolruabras

beteiligen. Der Turnrat.

Zum Begräbnis unseres Sportkollegen , des
Tischlergesellen Johann Hellbusch, wollen!
sich die Mitglieder am Donnerstag, den j
2 . d . Mts ., morgens 8 V. Uhr, beim Sterbe-
haufe, Nedderendsweg Nr. 3 , versammeln.

Am Sonntag, den 5. Juni:

Große Tanzmusik,
wozu sreundlichst einladct H . I . Pralle.

Kneger-Verml
jm Ssten der LandZem.

Aldenburg.
Zu lem am Sonntag , den 5 . Juni,

stattfindenden Bundeskriegerseste versammeln
sich die Kameraden um 1VV. Uhr im Vereins-
lokal „ Zum grünen Hof.

"
Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen.
Um zahlreiches Erschauen bittet

Der Borstaud.

6önsrsl - vöbii,
° «

^
'

""""
Große Äuswahl ^ iler Arten

Luxus - Wagen.
eigenes Fabrikat,

zweisitzig , mit Patentachsen.
M - UMiis-, Wagenfabrik.

ZU«« » «L
kfiklniseke KÄgmoiarenfsdrik

mit klüklk -odprlinrluiig
. sisböNlisf u . Iivgsnllsn Konstruktion k. 6ns- u. pvirolsvm - l.igroin.

4ÖO0 Molar « «all
IN MM I ^ fvrS « lLrÄll « M » dK « I »« lr« rl.

^ n«rll«UAt LllsssrAv^ öbnIivd nieäriKvr 6as- u. Leurin-
vorbrMvb, äadvr «skr billig jm Lotrivd.

Iw Interesse eines jeden Läuksrs lieZt es, unsere Prospekts lrowweu2U lassen.
Vsi-tssisr Ui !- das llsi -rvgium vlöknbui-g:

MGL'ZM. st?A8okinsufaiin!<.

-s

Kordstrbäd Spiekkroog
Geöffnet vom 15. Juni bis Ende September . Vorzüglicher Badestrand. MGeöffnet vom 15. Juni bis Ende September.

Preise . Prospekte versendet franko _
Vorzüglicher Badestrand.

Dis Badekommissiou

*
äßige

Die Mitglieder, welche sicham Bunde- ,
feste in Oldenburg beteiligen wollen, ver.
sammeln sich am Sonntag , den S . d. Mts,
morgens 9 Uhr, am Bahnhof Rastede. Ab¬
fahrt des Zuges 9 Uhr 23 Minuten.

Orden und Vereinsabzeichen sindanzulegen.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

De » Vorstand.
llö . In Oldenburg versammeln sichdie Mit-

glieder um 10V. Uhr beim „ Kaiserhof ."l

elder
« ein.

Mrgerfk
ßWW Krieger- V

Zur Teilnahme amBundes-
kriegersest in Oldenburg versammeln sich di«
Mitglieder am Sonntag , den S . Juni, vor¬
mittags 10 Uhr, im Vereinslokal.

Orden und Ehrenzeichen find anzulegen.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Bürgerselder
Krieger-Verein.

_ _ Zur Beerdigung unseres ver¬
storbenen Kameraden TischlermeisterJohann
Hellbnsch versammeln sich die Kamerad«
am Donnerstag, den 2. d. Mts, morgens
7 »/» Uhr , im Vereinslokal. Um recht zahl¬
reiche Beteiligung wird gebeten.

Der Vorstand.

„Harmonie
"

, Wernburg.
Montags und Donnerstags sind « eine «eu

renovierten

Kegelbahnen
«och zu besetzen. G . Krass.

^ o !f . 8 i6V6 r8 , Mottenfraß« S.
empfiehlt seinen

Haarschneide- u. Barbier-Salon.
Anfertigung sämtl. Haararbeiten

- zum billigst« Preise . . - .

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme und Kranz¬

spenden bei dem herben Verlust unseres klein«
liebenKarl sagen wir hiermit unser« tief¬
gefühltest« Dank.

H . Köhler und Kan
_ nebst Kindern.

Familien - Nachrichten.
TodeS -Anzeige ».

Ohmstede, 30 . Mai. Heute starb nach
längeremKränkeln unsere liebeTante,
Vtzv. ZZsi -gsi-vtli« Venko

geb. HoteS
in ihrem 74 . Lebensjahre , was wir allen Ver¬
wandten und Bekannt « hierdurch zur Anzeige
bringen.

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Freitag , de»

3 . Juni, nachmittags 3 Uhr, auf demSt.
Gertrudenkirchhof statt.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Lr . Eduard Höber, für den totalen Teil -c.: Wilhelm Ehlers, Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Ok -enburg.
Der GesgmtguMge W ?Mr Heutigen MsMner liegt ein Flugblatt des hiesigen freisinnigen Wuhlverrrns bei.
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1. Beilage
k« 1Z5 der „Nachrichten für Ltadt und Land - vow Mittwoch , den 1. Äuni 1898.
* Ztädtische Lolleqien.

Sitzung vom Dienstag . 31 . Mai , nachmittags 6 Uhr.
Der Vorsitzende, Landgerichtsrat Runde eröffnet um 6 '/« Uhr

dir Versammlung . Es wird sofort in die Tagesordnung einge¬
treten . Als erster Punkt steht zur Beratung die
Besetzung einer Lehrerstelle an der Oberrealschule.

Der Hilfslehrer Glauer hatte um seine Entlastung gebeten,
jedoch etwas verspätet . Die Stelle wurde ausgeschrieben, es
meldete sich darauf ein Bewerber , der jedoch die Staatsprüfung
noch nicht abgelegt hatte.

Der Herr Oberbürgermeisterschlägt vor : „Dis Stelle mit
dem Gehalt eines Oberlehrers auszuschreiben , und den Bewerbern
gleichzeitig zuzusichern, daß sie . ihre Brauchbarkeit vorausgesetzt,
Aussicht haben sollten , in die Stelle eines Oberlehrersaufzurücken" ;
dieser Vorschlag wird angenommen und demgemäß beschlossen.

Als zweiter Punkt steht auf der Tagesordnung die
Abtretung von Areal

seitens des p. Schulz an seinen Grundstücken , Ecke Ritter- und
Achternstraße an die Stadt bebufs Verbreiterungdieser Straßen,
p. Schulz hatte s. Zt . 12,000 Mk . für die Abtretung eines ent-
entsprechenden Stückes Grund und Bodens verlangt. Die Stadt
wollte diesen Preis nicht zahlen und ging mit der Absicht um , das
Enteignungsverfahreneinzuleitsn.

Der Herr Oberbürgermeister teilt mit, daß von Herrn
Schulz ein Schreiben eingegangen sei , wo er jetzt einen Preis von
9000 Mark für die beregte Abtretung fordert . Schulz bittet, noch
in der heutigen Versammlungdarüber zu beschließen, da bei Ver¬
tagung dieses Punktes späterhin Schwierigkeiten zu Tage treten
könnten, insofern als die in Frage kommenden Grundstücks ver¬
schiedene Eigentümer hätten . Außerdem erachtet er sich 4 Wochen
fiw an seine Offerte gebunden.

Angesichts der obwaltenden Umstände schlägt der Stadt¬
verordnete Reiners vor , das Angebot des Herrn Schulz anzu-
«ehmen. Die Versammlungbeschließt demgemäß.

Weiter steht auf der Tagesordnung dis
Wahl einer gemeinschaftlichen Kommission

zur Vorberatung der Einrichtung einer Fortbildungsschule für
Handwerkslehrlinge . Ueber diesen Punkt der Tagesordnung ent-
spinnt sich eine lebhafte Debatte.

St .-M . Janssen führt des längeren aus, daß es durchaus
notwendig und zweckdienlich sei, auch eine Fortbildungsschule für
Handwerkslehrlinge zu errichten , wie sie für Kaufmannslehrlings
bestände und bittet die Versammlung, sich für die Errichtung eines
solchen Instituts auszusprechen , der Besuch derselben soll für die
Lehrlinge obligatorisch sein.

St .-M. Wefsel sucht die Ausführungen des Vorredners zu
widerlegen . Seiner Meinung nach stünden die aufzuwendenden
Kosten und Mühen in keinem Verhältnis zu den zu erwartenden
Erfolgen. Aus der Versammlung heraus wird die Bemerkung
gemacht , doch die Bildung der Handwerkskammer abzuwartenund
dieser dir Errichtung der Schule zu überlasten.

Nachdem der Oberbürgermeister noch einmal lebhaft für
die Errichtung dieser obligatorischen Schule eingetreten ist, wird
zur Abstimmung geschritten . Es ergiebt sich jedoch, daß die Minorität
dafür ist ; der Antrag ist also abgelehnr.

Ferner steht auf der Tagesordnung:
Wohl zweier Mitglieder für die Visitation der

Kämmereikasse.
Es werden die bisherigen beiden Revisoren einstimmig wieder-

gewädlt.
Hierauf gelangte die in voriger Sitzung zum ersten Mals ver¬

handelte Angelegenheit betr . den
Bebauungsplan für den Ehnrrmesch

zur zweiten Lesung.
Dis Beschlüsse der ersten Lesung werden gut geheißen.
Rach der öffentlichen Sitzung fand noch eine vertrauliche statt.

Versammlung
des Oldenburgischen Landes-Lehrer -Vereins.

X Oldenburg , 1 . Juni.
2 . Tag.

Die eigentliche Landeslehrerkonferenz fand am Diens¬
tag in Rastede in Niemanns Hotel „ Rasteder Hof " statt-
Es hatten sich vielleicht an 300 Teilnehmer eingesunden;
nicht nur per Bahn erschienen sie, ein stattliches Häuflein
rückte auch hoch zu Rade ein . Um 9 Uhr etwa wurde die
Versammlung mit dem gemeinsamen Liede „ Ein ' feste Burg
ist unser Gott " eröffnet. Den Vorsitz übernahmen Herr
Löschen - Oldenburg und Herr Wragge - Rastede, und das
Schriftführeramt die Herren Oltmanns - Osternburg und
Bischof- Rastede. Herr Gemeindevorsteher Uhlhorn hieß
namens der Gemeinde Rastede die versammelten Lehrer herz¬
lich willkommen , ebenfalls Herr Wragge im Namen der
Konferenz Rastede, indem er nachdrücklich auf die Begeiste¬
rung als ideales und treibendes Element in Schule und Er¬
ziehunghinwies. Auf der Tagesordnung standen zwei Vorträge,
die auch das Interesse weiterer Kreise in Anspruch nehmen
dürsten, weil sie aktuelle Fragen behandeln, die Seminarfrage
und das Fortbildungsschulwesen. Zudem waren beide Vor¬
träge so knapp gehalten» so scharf umriffen und kernigen In¬
halts , daß wir beiden , wenigstens wieder in der Fachpresse,
zu begegnen hoffen. An diesem Orte kann es sich natürlich
nur um eine kurze Charakteristik beider Vorträge handeln.
Beiden gemeinsam war, daß sie vorwärts und auswärts
zeigten ; es war etwas wie frische Lenzeskraft in ihnen, die
sitzt da draußen in unserer Umgebung Rastede zu einem
Juwel unseres Landes macht. Solche junge Frühlingskraft
lst gottlob auch noch in unserem deutschen Volke vorhanden,
genug vorhanden, und sie äußert sich kräftig und eigenartig,
wenn manche Zeichen unserer Zeit auch Bedenken erregen
wogen . Ein Drang nach Bildung macht sich in allen Volks¬
schichten bemerkbar und namentlich in den unteren , wie wohl
m keiner Zeit unserer Geschichte , und ein Volk, das solchen
Trieb zeigt , seine Kultur zu erweitern und vertiefen, kann
mcht verloren sein, nein, es liegt auf der Hand, daß es
seine größte Höhe noch nicht erreicht hat . Darum

in Wahrheit aufwärts und vorwärts . Lassen wir den Geist
in uns lebendig sein , der einst den mannhaften charaktervollen
Fichte beseelte , der in seinen „ Reden an die deutsche Nation"
seinem Volke den Weg zur Freiheit und Größe wies, ver¬
suchen wirs , wie er, den Wert einer gediegenen Volksbildung
schätzen zu lernen und werden wir nicht müde, anzuregen und
anzufeuern, wo sich Lässigkeit und böser Wille zeigen , und
aufzuhellen, wo bildungsfeindliche Finsternis ihr trauriges
Reich erweitern will. In diesem Reich der Finsternis Hausen
die wahren Feinde unseres Volkes und der Größe unseres
Reiches ; denn ein Volk geht unter , das seine geistigen Vor¬
züge in Verdummung oder Verknechtungverkommen läßt , und
nur freie, lebendige Geisteskultur kann sicher durch die Ge¬
fahren der Zeit hindurchleiten.

Herr Tyedmers - Großenmeer sprach über das Thema:
Welche Forderungen stellt die Gegenwart an die
Volksschullehrerbildung ? Knapper und kürzer läßt sich der
Inhalt seines Vortrags noch zusammenfaffenin den Worten:
Zur Seminarfrage . Herr Tyedmers führte kurz folgendes
aus : Vom Volksschullehrer muß gediegene Allgemeinbildung
und tüchtige Fachbildung verlangt werden. Die Forderungen
der Zeit steigern sich, und der Beruf des Lehrers erfordert
großes Wissen, das weit über das hinausgehen muß, was
in der Schule behandelt wird , um dem Lehrer freien Blick
und freie Bewegung zu ermöglichen. Aussprüche von
tüchtigen Pädagogen wie vr . Ändrä , Scherer und Richter
bezeugen, wie schwer der Beruf des Lehrers , speziell der des
Volksschullehrers ist , der oft unter ungünstigen Verhältnissen
in überfüllten Klassen arbeitet mit einem Material , das nicht
durch Prüfungen gesichtet ist . Soll hier etwas erreicht
werden, so ist große pädagogische Bildung und praktische
Tüchtigkeit erforderlich, cs handelt sich nicht bloß
mehr um Unterricht, sondern um Erziehung , und
die Pädagogik ist kein Handwerk mehr, sondern eine
Kunst. Deshalb erfordert der Beruf des Lehrers
aber die sorgfältigste Vorbildung . Kann unser Seminar diese
den Zöglingen in genügender Weise in 4 Jahren geben ? Nein.
Das sehen Negierung und Landtag auch selber ein , und es
muß Wandel geschafft werden. Die Präparanden kommen
zudem aus den verschiedensten Schulen des Landes und manch¬
mal recht mangelhaft vorgebildet in die Anstalt . Darum muß
man aus einer verhältnismäßig tiefen Stufe beginnen und hat
keine Zeit , hohe Ziele zu erreichen . Für Pädagogik bleibt zu
wenig Raum , sächsische Seminare haben dafür doppelt so
viele Stunden, und deshalb tritt der junge Lehrer praktisch
schlecht vorbereitet in sein Amt ein und muß sich erst mühsam
einarbeiten, denn es gilt nicht nur , das Einmaleins einzu¬
pauken, Lesen und Schreiben mechanisch einzuüben und un¬
verstandene Bibelsprüche lernen zu lassen . Die Seminar¬
bildung erfordert mehr Zeit , wir brauchen ein 8 . und
6 . Seminarjahr. Dem Seminar muß aber sein Doppel¬
charakter gewahrt bleiben; nach reiflicher Erwägung ist Referent

? auch zur Ueberzeugung gekommen , daß es nicht empfehlens¬
wert ist, das Seminar als reine Fachschule einzurichten und
dis Vorbildung etwa der Realschule zu überlassen. Die vier
ersten Jahre müssen der allgemeinen Bildung , die beiden
letzten der Fachbildung dienen. Körperliche Ausbildung muß
noch mehr betont werden ; denn die Jugend will Feuer im
Auge des Lehrers und Blut in seinen Wangen sehen . Eine
fremde Sprache muß in den Lehrplan eingeführt werden,
und zwar, eine lebende Sprache ; denn der Lehrer steht im
Getriebe der Gegenwart . Das Französische wäre wohl am
meisten zu empfehlen. Die Chemie, die vor einigen Jahren
abgeschafft wurde, muß unbedingt wieder eingeführt werden;
denn ihr Gebiet wird berührt von den mannigfachstenFragen
unserer Zeit . Wenn der Lehrer jetzt nicht hinter den An¬
gehörigen anderer Berufe zurückstehen will in Sprachkenntnissen
und anderen Fächern, so ist er auf private Weiterbildung
angewiesen. Zwar mangelt es daran durchaus nicht, aber
wenn schon in der Schule ein festerer Grund gelegt würde,
so ließe sich darauf eben auch ein höheres Gebäude auf¬
führen. — Viel Zeit nimmt die musikalische Ausbildung in
Anspruch. Wenn man sich nun auch einen Volksschullehrer
ohne Geige nicht zu denken vermag, so sollte doch möglichst
daraus Bedacht genommen werden, daß jungen Leuten, die
zwar nicht musikalisch aber sonst doch gut begabt sind , der Weg
zum Lehrerberuf nicht versperrt werde; sie können später
Tüchtiges leisten und sind als Lehrer an mehrklassigen
Schulen sehr am Platze . Herr Tyedmers schloß mit dem
nachdrücklichen Hinweise darauf , daß die Lehrer nicht nur das
tägliche Brot, sondern auch eine tüchtige Bildung verlangen;
denn der Lehrer ist die Seele der Schule , und diese ist in
unseren Tagen in erster Linie berufen, mitzuwirken zum
Wohle des Volkes und zum Heile des Vaterlandes.

An den äußerst anregenden Vortrag schloß sich eine
lebhafte Debatte ; aber schließlich wurden die Leitsätze des
Res. unverändert angenommen. Sie decken sich fast voll¬
ständig mit denjenigen der gehaltvollen Broschüre des Vor¬
standes „ Zur Seminarfrage "

, und seien hier noch einmal
wiedergegeben:

1 .
'

Unser Seminar kann bei einem vierjährigen Kursus in
seiner Doppelgestalt als Anstalt für allgemeine Bildung und als
Fachschule weder nach der einen noch nach der anderen Seite hin
den Ansprüchen der Gegenwart Genüge leisten.

2 . Die Einrichtung einer 5 . und 6 . Seminarklaffeist daher
für Oldenburg ein dringendes , unabweisbaresBedürfnis geworden.

3 . Der Unterricht im sechsklassigenSeminar ist so zu erteilen,
daß dis vier unteren Klaffen ausschließlich die allgemeine Bildung,
die zwei oberen Klassen vorzugsweise die Berufsbildung erstreben.

4. Die auf der Unterstufe vermittelten Kenntnisse und Fertig¬
keiten müssen sowohl für dis nachfolgende Berufsbildungpaffen
als auch dem Erziehungs- und Unterrichtsbedürfnisse des gebildeten
Mittelstandesentsprechen.

5. Das Bildungsbedürfnisder Gegenwart fordert , daß unser

Seminar als selbständige neue Unterrichtsfächer eins fremde Sprache
und Chemie in seinen Lehrplan aufnehme , das Lehrziel in der
Mathematik erweitere und in allen Fächern eine gründlicher « Durch-
dringung des Stoffes erstrebe. , ^

6 . Dis Oberstufe des Seminars ist als Fachschule emzunchten.
Sie hat die Aufgabe , möglichst tief in die Wissenschaft der
Pädagogik und die ihr zu Grunde liegenden Disziplinen, sowie in
die Schulpraxis einzuführen . ^ ^ ,

7 . Wie dis Aufnahme in die Unterstufe (Vorbrldungsklaffen ),
so ist auch die Ausnahme in die Oberstufe (Fachschule) von dem
Bestehen einer Prüfung abhängig zu machen.

8 . Wer die Abschlußprüfung am Schluffe des vierten Jahres¬
kursus besteht und in die Fachschule des Seminars versetzt wird,
kann auf Grund seines Schulzeugnisses die Berechtigung erwerben,
als Einjahrig-Freiwilligerzu dienen.

9 . Auch den musikalisch weniger glücklichbeanlagtenJüngling« ,
die Neigung und Fähigkeit zum Lehrerberuf besitzen, muß der
Eintritt in dis Oberstufe des Seminars gestattet sein.

Hoffen wir, daß diese erneute Anregung der Frage ihre
j Wirkung nicht verfehle, damit unser Oldenburger Seminar nicht
S mit dem in Reuß ä . L . und dem ritterschaftlichenin Lübtheen
S in der hintersten Reihe deutscher Lehrerbildungsanstalten

stehe . Die Folge davon ist ganz einfach , daß unser Schul¬
wesen schließlich hinter dem der anderen Staaten zurückstehen
wird. Es muß anders werden und bald!

Herr Hauptlehrer Fisssn - Jever hielt darauf einen
S inhaltvollen Vortrag über das Thema : Warum bedürfen
s wir Fortbildungsschulen , und wie sind dieselben
s einzurichten? Der Vortrag war um so interessanter, als
s Referent aus vielfacher Erfahrung sprechen konnte, da in
s Jever seit vier Jahren die Fortbildungsschule obligatorisch
s Angeführt worden ist und mit gutem Erfolge . Die Lehr--
s Herrn haben sich bereits an , die Einrichtung gewöhnt, und
i die Klagen darüber sind immer seltener geworden. Die
S Kosten übernimmt die Stadt, sogar die Lehrmittel werden
E den Schülern geliefert. Jeder einzelne Schüler kommt der
H Stadt im ganzen auf 20 Mk. zu stehen . In lobenswerter
Z Weise nehmen sich die Handels - und Gewerbe-Vereine im
z Lande seit einem Jahre der Sache an, und die Regierung
I fördert die Bestrebungen dadurch sehr, daß sie 50 °/ , der
s Einrichiungs - und Unterhaltungskosten der Schüler
S trägt. — Es ist unmöglich, den ganzen reichen Inhalt
I des

"
Vortrages auch nur in annähernder Weise zu skizziere«,

s Beschränken wir uns daher auf eine Reihe kurzerBemerkungen
s und geben am Schluffe die Leitsätze des Referenten wieder,
r die schon einen Anhalt zu geben vermögen: sie wurden
s übrigens von der Versammlung ohne Abänderung angenommen,
Z wie im voraus bemerkt sei.
s Aus dem Tiefen des Volkslebens ruft es nach Licht,
S und jene haben Unrecht, die in der Bildung den Teufel sehen»
s der die Sünden der Zeit verschulde , sie haben Unrecht, die
i am liebsten die Schuljahre um eins vermindern möchten.

Vielmehr hat Schmolle Recht, der da sagt, daß die soziale
Frage in erster Linie eine Frage der Bildung sei. Unsere
Jugend droht vielfach bei den heutigen veränderten Zuständen,
bei so früher Freiheit und Selbständigkeit, zu verrohen; wir
müssen sie davor bewahren und sie zugleich geschickt machen
indem heftigenwirtschaftlichenWettkampfe unserer Zeit . Darum
sindFortbildungsschulen nötig ; sie bewahren denJünglingdavor,
zu früh das zu vergessen , was er in der Schule lernte ; sie
erhalten ihn in der Uebung und lehren ihn den Stoff von
ganz anderer Seite aufzufaffen, fördern ihn aber namentlich
nach beruflicher Seite hin. Auf das sogenannte praktische
Leben kann in der Volksschulesehr wenig Rücksicht genommen
werden, weil das Kind einfach noch kein Verständnis dafür
hat . Die Fortbildungsschule hat wegen der wenigen Stunden»
die ihr zur Verfügung stehen, streng alles das auszuschließen,
was lediglich formaler Bildung dient ; alles was an Wissen
und Fertigkeiten vermittelt werden soll, muß von praktischen
Rücksichten diktiert und geformt sein . Rechen- und Lesebuch
muß daraufhin eingerichtet sein , und es giebt auch schon
treffliche Bücher auf diesem Gebiete. Man muß freilich a»
die Fortbildungsschulen keine übertriebenen Ansorderungm
stellen; aber wo es geht, muß eine Trennung der Schüler
nach den Berufen erfolgen. Schwierig gestaltet sich gewöhn¬
lich der Zeichenunterricht, weil hier am häufigsten die nötige
Vorbildung fehlt. Sein Ziel muß aber auch das Fachzeichnen
sein . Für die Landbevölkerung ist die Einrichtung von land¬
wirtschaftlichenWinterfchulen schon von Nutzen gewesen ; leider
ist der Besuch aber wegen der Kosten noch zu gering, und
so müßte schließlich auch hier die obligatorischeFortbildungs¬
schule möglichst allen zu helfen suchen . Die Gesetzes - und
Verfassungskunde im Lehrplan ist allein schon wegen des all¬
gemeinen Stimmrechts zu fordern. Rechte ergeben auch
Pflichten , und der heutige Rechts- und Verfaffungsstaat er¬
fordert denkende Bürger . — Was die Organisation des Fort¬
bildungsschulwesens betrifft, so kann man wohl drei Stufen
unterscheiden : freie Einrichtung, obligatorische Schule , ein¬
gerichtet von den Gemeinden auf Grund der Gewerbeordnung,
und endlich gesetzlich eingeführte Schule für das ganze Land,
wie sie z . B. in Baden und Sachsen-Koburg besteht . Wir
befinden uns noch auf der 1 . und 2. Stufe, aber die Ange¬
legenheit ist doch in Fluß gebracht, und weiterer Fortschritt
wird nicht fehlen . Die Lehrkräfte für die Fortbildungsschulen
sind leicht aus dm Kreisen der Volksschullehrer zu gewinnen,
zumal für diese besondere Fortbildungskurse in Düsseldorf,
Berlin usw. bestehen.

Leitsätze.
1 . Für die Errichtung von Fortbildungsschulen sprechen folgende

Gründe: s) Die veränderten Verhältnisse in staatlicher und ge¬
werblicher Hinsicht stellen an Unterricht und Erziehung höher« An¬
forderungen als früher , b ) Die Lehr- und Dienstherren haben dis
sittliche Erziehung der aus der Volksschule entlassenen Jugend nicht
mehr so in der Hand, wie unter den früheren Verhältnissen ; sie
müssen daher in der Fortführung der Erziehung und des Unterrichts



de« Volksschule eine Stütze finden , o) Es giebt notwendige Kennt¬
nisse und Fertigkeiten , die im praktischen Leben nicht erlernt werden
können, und die in der Volksschule nicht zu lehren sind, weil bis zum
14. Lebensjahre das Verständnis und dis Auffassung dafür fehlen,
ck. Andere Kenntnisse und Fertigkeiten werden bis zum 14. Lebens¬
jahre Wohl erlernt, aber wieder vergessen, weil die Uebung in der
Schule aufhört, und die Anwendung im praktischen Leben erst
später beginnt.

2. Die Fortbildungsschule schließt sich an dis Volksschule an;
aber mehr als diese hat sie die Aufgabe , ihre Schüler für das
praktische Leben vorzubereiten . Dabei muß deren künftige
Stellung als Bürger der Ortsgemeinde , des engeren staatlichen
und des großen deutschen Gemeinwesens , sowie als Glieder einer
Berufsgenossenschaft für die Auswahl und Behandlung der Lehr¬
stoffe maßgebend sein . Auch die Vaterlandsliebeund der religiöse
Sinn sind zu Pflegen, und es ist nicht zu vergessen, daß dis Fort¬
bildungsschule sowohl Erziehungs- wie Unterrichtsanstaltfein soll.

3 . In kleineren Ortschaften kann die Fortbildungsschule nur
eine allgemeine sein ; in Städten sind die Schüler, soweit es mög¬
lich ist, nach dem Berufsleben zu trennen.

4. Die allgemeine Fortbildungsschule lehrt als be¬
sondere Fächer : Deutsch und Rechnen und im Anschluß daran das
Wichtigste aus der Gesetzeskunde, und dem wirtschaftlichen Leben (Ge¬
meindeordnung , Grundzüge der Verfassung des Staates und des
Reiches , Besteuerung , Sparkasien- und Versicherungswesen ).

5 . Die berufliche Fortbildungsschule erweitert ihren
Lehrplan , indem sie je nach Bedarf Zeichnen , kaufmännisches
Rechnen , Buchführung , Landwirtschaftsrehre , Geschäftskunde (Auf¬
stellung von Kostenanschlägen , Gsschästsunkosten -Berechnung ) hin¬
zufügt.

6. Die allgemeine Fortbildungsschule hat einen Kursus von
2 bis 3 Jahren und 4 Unterrichtsstunden wöchentlich. Im Sommer
kann der Unterricht ausgesetzt oder auf «ine geringere Stundenzahl
beschränkt werden.

7 . Die berufliche Fortbildungsschule hat einen vierjährigen
Kursus und durchs ganze Jahr (Ferien ausgenommen ) wöchentlich
4 bis 6 Unterrichtsstunden.

8 . Um ihren Zweck möglichst zu erreichen, muffen die Fort¬
bildungsschulen den obligatorischen Besuch erstreben.

9 . Die Fortbildungsschulen sind Ge meindeanstalten . Der
Staat führt die Oberaufsicht und trägt einen Teil der
Kosten .

"
An dis Hauptversammlung schloß sich die General-

Versammlung des Pestalozzivereins . Aus dem Bericht
des Vorstandes sei Folgendes entnommen: Die Zahl der
Mitglieder beträgt 602 , das Vereinsvermögen 42,265 Mk.
An Unterstützungen wurden im letzten Jahre etwa 5000 Mk.
verausgabt , die sich aus 40 Fälle verteilen. Seit 1864 sind
ausgegeberr worden 79,000 Mk , so daß im ganzen etwa
121,000 Ml. zusammen gekommen sind. Auch in dieser Ver¬
sammlung wurden dem Vorstande2000 Mk zur Verfügung
gestellt zur Linderung von Notständen im Lehrerstande.

Zum Schluß sei noch mitgeteilt, daß als Ort der
nächsten Lehrerversammlung Bant bestimmt wurde. Die
Einladung erging dazu von den über 50 Lehrern der Kon¬
ferenzen Bant. Heppens und N euende . Di ese Zahl wirft

auch schon ein interessantes Streiflicht auf
Entwicklung der Umgebung Wilhelmshavens.

die bedeutende
R.

Handel , Gewerbe und Berkehe.
Oldenburg, 1 >Juni. Kursbericht der Oldendurgifchen

Verkauf
pCt.

103,25
103,25
96,75

102,50

102,50
94

132,40

103,25
103,25
97.15

Spar , und Leih - Bant. Ankauf
pCr.

3 '/, M . Deutschs Reichsanleihe , abgest ., un¬
kündbar bis 1905 . . . . 102,70

3 '/, PCt . do. . . 102,70
SpCt . do. do. . . . . 96,20
3 ' / , PCt . Alts Oldenb . Konsols . . . 101,50
3V- pCt. Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . . . . . , 101,50
3M . do. do. . . . . S3
3 pCt . Oldenb . Vrämien-Anleihe . . . 131,60
3 '/- pCt. Preußische konsolidierte Anleihe , abgest .,

unkündbar bis 1905 . . . 102,70
3 '/, dCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 102,70
3 pCt . dd . do. do . . . ! 96,60
3 '/, PCt. Bremer Staats -Anleibe von 1893 . —
4pCt. Butjadinger, Wildeshauser , Stollbammer 100,50
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleiben . 101,50
3 >/, PCt ButjadingerAmtsv. , Hohenkirch.,Löninger 99,50
3 '/- PCt . sonstige Oldenb . Kommunal- Anleihen 100
3 V-pCt . Oldenb . Bodsnkredit -Pfandbriefe(kündbar ) 100
3 '/» pCt . Minden« Stadtanleihe . . . —-
4pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligatwnsn . 100,50
4pCt.Moskau -Jaroslaw -ArchangelEib.-Prior .gar. 101,40
4 pCt . Rjäsan Uralsk -Eis .-Prior . staatl. garant. 101,45
4 PCt . alte italienische Rente . 91,10

(Stücke von 10,000 frk. und darüber .)
4pCt. alte itakRente(Stücke v 4000 frk. » .darunter) 91,20
3pCt. Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert 57,50

(Stücke v. 500Lire im Verkauf '/« pCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrsnte(Stücke von 1000 fl.) 102,50
4 pCt . do . (Stücke von 500 fl .) 102,60
3 pCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten 81,70
4 pCt. Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 97 , staatl. gar. 99,70
3 '/, pCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . W . Bank

unkündbar bis 1907 . . . . 99,45 99,75
3 '/, PCt . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselban!, unkündbar bis 1905 . 98,70 99
4 pCt . Glashütten-Prioritäten von 1898, rück¬

zahlbar102 . 101 102
4 pCt. Warps-Spinnerei-Priorit. , rückzablb. 105 105 106
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Emzabiungu.

5 vCt . Zins vom 31. Dezember 1897) . — 157
Oldenb . Glashütten-Aktisn (4 VCt. Zinsv . 1 . Jan.) — —
Oldenb .-Ponug . Dampfsch .-Rhed .-Aktten (4 pLr.
Zins vom 1 . Januar ) . — —
Warvsip.-Prior .-Akt. IH.Em. (4p§t . Zins v . 1 . Jan.) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für st . 100 in Mk . 168,80

„ „ London „ „ 1 L. „ . 20.395
„ .. New -Aork „ „ i Doll. „ „ . 4,175

Holländische Banknoten für 10 Gulvm „ „ . 16,85
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgnche Svar - und Leibbank -Aktien —

Oldenburg . Eifenhütten -Mien Oluguststhn ) —
Oldenb . Verfichsr .-Gesellschafts-Mnen per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 4»M
Darlehenszinsdo. do. 5 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 '/, pEt.

do. do. Konto -Korrent s M.

101
101

101,50
101,95
102
91,65

91,90
58,25

100,2l

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 1. Juni 1898.

Mrk.
8,50
8,50
8,50
8,50
8,50

10,50

Hafer, hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ füdrussifcher

Weizen

Gerste , inländische
„ russische

Bohnen
Mais
Kleiner Mais
Lupinen

pro Centner.

Mrk.

6.50
7.50
7.50
5 .50

6,80

169,60
20,495
4,225

Märkte.
Berlin, 28. Mai . Städtischer Schlachivrehmarkt . Zum

Verkauf standen : 3976 Rinder, 1381 Kälber , 7166 Schafe , 5423
Schweine . Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewicht in Mark
(bezw. für 1 Pfund in Pfennig) : Für Rinder: Ochsen : Voll¬
fleischig, ausgemäfiet » höchsten Schlachtwerts , höchstens 7 Jahre
alt, 58— 62 , junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausge¬
mästete 54— 57 , mäßig genährte junge und gut genährte ältere
51 —53, gering genährte jeden Alters 46—50. Bullen : Voll¬
fleischige, höchsten Schlachtwerts , 54— 57 , mäßig genährte jüngere
und gut genährte ältere 50— 54, gering genährte 46—50. Färsen
und Kühe : Vollfleischige, ausgemästets Kühe höchsten Schlachtwerts,
höchstens 7 Jahre alt, 52 — 53 , ältere ausgemästete Kühe und
weniger gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 50—52, mäßig
genährte Kühe und Färsen 47 —49, gering genährte Kühe und
Färsen 42 — 45 Mk . Kälber : Feinste Mastkälber (Vollmilchmast)
und beste Saugkälber 65— 70, mittlere Mastkälber und gute
Saugkälber 57 — 62 , geringe Saugkälber 50—55, ältere gering
genährte Kälber (Fresser) 42—48 Mk . Schafe : Mastlämmer und
jüngere Masthammel 59— 61 , ältere Masthammel 56—58, mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 53 — 55 Mk . Schweine:
Man zahlte für 100 Pfund lebend mit 20 Proz. Tara -Abzug:
Vollfleischige, kernige Schweine feinerer Raffen und deren
Kreuzungen , höchstens 1 '/- Jahr alt : 53 , fleischige Schweine 52
bis 53, gering entwickelte 60—51 , Sauen 45—58 Mk . Das
Rindergeschäft verlief ruhig aber fest, es bleibt nur geringer
Ueberstand . Der Kälberhandsl gestaltete sich anfangs glatt und
schloß ruhig. Die Schass wurden bei lebhaftem Handel glatt
ausverkauft . Der Schweinemarkt wurde glatt geräumt.

Husum , 28. Mai . Dem dieswöchigen Tondernschen Vieh¬
markt waren 150 Stück Rindvieh und 500 Schafe und Lämmer
zugesührt . Der Hornviehhandel verlief angesichts des günstigen
Graswuchses lebhaft . Es bedangen : Kalbkühe 250—300 Mk .,
Graskühe 120- 200 Mk., Jungvieh 126— 150 Mk . das Stück.
Der Schafhandel verlief gleichfalls lebhaft . Schafe mit 2 Lämmern
kosteten 45—50 Mk ., Schafs mit Wolle 23—33 Mk ., ohne Wolle
20- 30 Mk ., Lämmer 10- 14 Mk. („W. Z .")

der Gldenburgischeil Spar- und Leih-Lank pro 1. Juni 1898.
Aktivs

Kaffebestand.
Wechsel . . . . . .
Darlehen gegen Hypothek .
Darlehen gegen Unterpfand
Konto-Korrent-Debitorsn .
Effekten.
Verschiedene Debitoren . .
Bankgebäude in Oldenburg und Brake
Bank -Inventar.

Mark . ! Mark.
473,38355 Aktienkapital . . . 3,000,000—

6,476,62267 Reservefonds . . 750,000—
2,114,17789 Einlagen:
8,267,55089 Bestand am 1 . Mai 1898 . . 23,642,752 . 18.

11,359,75167 Reue Einlagenim Monat Mai
3,205,07906 1898 . . 1 .770,622 . 01.

265,82248 25,413,374 . 19-
71,000— Rückzahlungen im Monat Mai

177 — 1898 . . 1,418 . 192 . 45.
Bestand am 1 . Juni 1898 . 23,995,18174

Check -Konto . . 1,240,44751
Konto - Korrent -Kreditoren. 2,425 .43347
Verschiedene Kreditoren. 823,50249

32,234,56521 32,234,56521
Die Direktion.

Remtoma weinig

China -Portwein

f>ropping. lL8p6N8. Msi88NSN.

Donnerschwee! Frau
zu Donnerschwee läßt am

Sonnabend, den 4. Änni d. I .,
nachm . 4 Uhr,

Hause des Gastw - Nsckemeyer zuim

1.

2 .

3.

Donnerschwee folgende Ländereien, und zwar:
die Wiese im sog . kleinen Pfände im
Ohmstederfelde. groß 3 Jück,
das Wischland im Bornhorstermoor , groß
3 Jück, und
eüwn Kamp Ackerland zu Donnerschweer-
kuhlen, groß 11 Sch .-S .,

öffentlich meistbietend auf mehrere Jahre mit
Antritt zum Herbst d. I . verheuern.

Heuerliebhaber ladet ein
_ F . Leuzner- AM.

Zu verkaufen
ein starkes

Preis 70 Mk.
Tourenrad.

I . Orlick, Haarenstraße 48.
Ein Pianino ( 'LassenHof) ist billig zu ver¬

kaufen Georgstr. 11.

Nadorst . Zu verk . ca . 3 Sch .-S . gut
bestandenes Gras und 2 Sch .-S . Roggen.

I . A. Meiuers , Handelsmann.

LE« zur rri4 . Hamb. Gtadt-
lotterie zu Planpreisen,
Ziehung 23 . Juni, und zur

Weimarer Lotterie, » Los 1 auch als
Lospostkarte. Porto und Liste 30 H . Erste
Ziehung 11 . bis 15 . Juni.

H . Bohle «, Schüttingstraße.

314 .
Lose und FGF80

Höchster Gewinn ev . 500,000 Mk!
Die Lose kosten für alle Klassen: Ganze 132 .—, Halbe ^ 66 .—,

Viertel 33 .- . Achtel 16,50.
Die Ziehung 1. Klasse beginnt am 23. Znni 1898.

Originallose empfehle zum amtlichen Preise von:
Ganze Halbe Viertel Achtel
6 3 1,5 « 75 §.

Bestellungen, welche baldigst erbitte, geschehen am besten auf dem Abschnitte
der Postanweisung.8 . N«i»Il»«rt Zms»., Lraunschuikig.
Netteste konzessionierte LoLLerie-HanpL -Kollekte . Gegründet i ?SS.

Schulfache.
Eversten. Die Herstellung einesAborts,

sowie die Lieferung einerPnmpe bei der
Schule zu Süd- Eversten soll am Donners¬
tag, den S . Juni d. I ., nachm . 5 Uhr
an Ort und Stelle ausvervungen werden.

Kayser. Jurat.

stark , neu, billig abzugeben.
Ollk - llUv , Haarenefchstr . IS.

Zwischenahn . Habe noch eine
Partie gesalzene Flomen mit
Zahlungsfrist zn verkaufen.

I . H. Hinrichs.

"Weister Portwein „Partikular ."

A » I»KV K WVÄH » -
Leer (Ostfriesland).

Niederlagen:
In allen besseren Kolonialwaren-,

Delikateß- u. Drogen - Geschästen.

d. Schiefertafel-Plakat achten.

Immobil - Verkauf.
Edewecht. Letzter Termin zum Verkaufe

der den Erben der verstorbenen Witwe des
weil. Köters Gerd Hotiag gehörigen, zu
Süd- Edewecht belegenen

d. Z.,ist angesetzt ans
Dienstag , den 7 . Juni

nachm . « Uhr,
im Nöbber schcn Wirtshmrss in Süd-
Edewecht, undZwerden Kaufliebhaber mit
dem Bemerken eingeladen, daß in diesem Ter¬
mine der Zuschlag erteilt werden wird.

Snoek , Auktionator.

kssiLunant

Achtcrnsiraße.
Heute Abend : Kartoffelpuffer.

Im Anstich:
Culmbacher , Dortmunder und hiesigesBier,

Glas 10

S

acht beiLvorg lÄüüen , Hofliefer.,
Oldenburg.



Oldenburgische Staalsbahn.
EKiWL tz

Am Sonntag , den

^ 4 H 8 . Juni d. I ., werden
^ Veranlassung des in
Oldenburg stattfindenden

Bundeskrieger-
festes folgende Sonder -Perfonenzüge und
regelmäßige Züge des Personenfahrplans zu
ermäßigten Fahrpreisen gefahren:

Hinfahrt nach Oldenburg.
1 . Von Brake bis Ohmstede.

Ocholt
Zwischenahn
Kayhauserfeld
Bloh
Wechloy
Oldenburg

ab 9,14 vorm.
,, 9,29
,, 9,38
„ 9 .47
„ 9,53

an 9,59

Drake
Ovelgönne
Strückhausen
Oldenbrok
Großenmeer
Loy
Ipwege
Etzhorn
Ohmstede
Oldenburg

ab 6,50 Vorm.
7 .03 „
7 . H „
7 .21 „
7 .34 „
7 .49 „
7 .56 „
8 .03
8 . 11 „

an 8,20 „

Z . Von Wildeshausen bis Delmenhorst sowie von
Griippenbühren und Wüsting.

Wildeshaufen ab 6 .33 vorm.
Dötlingen 6 .45 ii
Brettorf 6,55 n
Immer 7,10 ,1
Ganderkesee 7,20 11
Dwoberg 7,31 11
Delmenhorst ,, 7,46 11
Grüvpenbühren 8,02 11
Wüsting 8,26 11
Oldenburg an 8,39 ,1

(Von den Stationen Rechterfeld und Düngstrup
mit den Zügen 513 und 2b — 6,36 vorm , von

Rechterfeld - ).

I . Von Rechterfeld, Düngstrup , Bremen -Neustadt,
Huchtingen, Heidkrug» Schierbrok und Neuenwege.

Rechterfeld ab 6,36 vorm.
Düngstrup „ 6,42 „_ _

9 . Von Lohne bis Ahlhorn und von Goldenstedt
bis Holzhausen.

I an

Lohne
Krimpenfort
Hagen

ab 7 .32 vorm.
7 .41 „
750 „

'
Bremen -Neustadt
Huchtingen
Heidkiug
Schierbrok
Neuenwege
Oldenburg

ab 8,00 vorm.
„ 8,08 ,,

8,15 „
,, 8,30 ,,
„ 9,05 „
an 9,11 „

Jaderberg.
Carolinensiel ab 6.38 vorm.
Garms „ 6,46 11
Hohenkirchen » 6,55 11
Tettens „ 7 .03 ,1
Buffenhausen ,, 7.10 11
Wiefels ,. 7 .17 11
Jever „ 7 .30 11
Heidmühle .. 7 .40 11
Ostiem .. 7 .45 1/
Sanderbusch 7 .54 11
Varel „ 8 .26 11
Jaderberg „ 8 .40 11
Oldenburg an 9,19 11

8. Von Nordenham bis Brake.
Nordenham ab 7,34 vorm.
Großensiel
Kleinensiel
Rodenkirchen
Sürwürden
Golzwarden
Brake
Oldenburg

7,39
.. 7 .46
.. 7,57
,. 8.03
„ 8,10
„ 8 .19

an 9,34

,,

« . Von Bramloge bis Varel und von Hahn bis
Bürgerfeld.

Bramloge ab 7,58 vorm.
Buttersheide „ 8,02
Mühlenteich „ 8,12
Borgstede ,, 8,18
Langendamm ,» 8,25
Varel „ 8,47
Hahn ,, 9,10
Rastede

Südende
Bürgerfelde
Oldenburg

„ d,2 -i
„ 9,33

9 .44
an 9,49

,,

7. Von Quakenbrückund Löningen bis Osternburg,
ausgenommen Ahlhorn.

Quakenbrück ab 7,59 vorm.
Brokstreek 7,57

Goldenstedt ab 7 .34 vorm.
Lutten „ 7 .52 .,
Holzhausen „ 8 .04 „
Falkenrott ab 8 .20 vorm.
Calveslage „ 8 .30 „
Langförden „ 8 .38 „
Schneiderkrug „ 8 .51 „
Ahlhorn „ 9 .25 „
Oldenburg an 10 .06 „

10 . Von Wilhelmshaven bis Varel, u . Neuen-

urg bis Langendamm. sowie von Grabstede
und Steinhaufen.

Wilhelmshaven ab 8,13 vorm.
Bant „ 8,35 „
Mariensiel „ 8,42 „
Saude 8,50 ..
Grabstede ab 8,15 „
Steinhaufen » 8,50
Ellenserdamm ab 9,03 vorm.
Dangastermoor .. 9,13 „
Neuenburq ab 8,15 vorm.
Schweinebrück » 8.22
Zetel „ 8,30 „
Äockhorn , 8,43 ,
Kranenkamp « 8,52 „
Rahling » 8,59 ^
Borgstede „ 9,07 n
Langendamm .. 9,14 „
Varel ab 9,25 vorm.
Oldenburg an 10,16 „

11 . Von Hammelwardenbis Hude.
Hammelward. ab 9,30 vorm.
Elsfleth 9.40 „
Berne „ 9,52 „
Neuenkoop „ 9 .59 .,
Hude „ 10,09 „
Oldenburg an 10,28 „

Rückfahrt von Oldenburg.
1 . Nach Bürgerfeld bis Neueuburg, Mühlen-

teich bis Bramloge und Grabstede.
Oldenburg ab 6,39 nachm.
Bürgerfeld an 6,45 „
Südende , 6,57 „
Rastede „ 7 .07 „
Hahn „ 7 .19 „
Jaderberg .. 7,31 „
Varel .. 7,45 „
Varel ab 8 .05 nachm.
Langendamm an 8,11 „
Borgstede .. 8.18 ..
Mühlenteich an 8,25 nachm.
Butterheide „ 8,30 „
Bramloge » 8,34 „
Rahlina an 8,26 nachm.
Kranenkamp » 8,33 „
Bockhorn .. 8 .42 ..
Grabstede an 8,52 nachm.
Zetel an 8,54 nachm.
Schweinebrück « 9,01 „
Neuenburg „ 9,08 „

2 . Nach Steinhaufen.
Oldenburg ab 7 . 15 nachm.
Steinhaufen an 8,29 „

Hohenkirchenan 10,48 nachm.
Garms „ 10,58 „
Carolinensiel „ 11,10 „

Wilhelmshaven.
8.32 nachm.
8 .38 „
8,50 „
9 .00 ..
9 . 12 „
9,24
9 .38 .,
9 .48 „
9,59 „

10,11 „
10 .19 ,
10 .27 „
10,33 „

5 . Nach Bürgerfeld bis
Oldenburg ab
Bürgerseld
Südende „
Rastede „
Hahr-
Jaderberg „
Varel „
Dangastermoor„
Ellenserdamm „
Sande „
Mariensiel „
Bant „
Wilhelmshaven,,

6. Nach Neuenkoop bis Hammelwarden.
Oldenburg ab 9,35 nachm.
Neuenkoop an 10,11 „
Berne „ 10,18 ,,
Elsfleth „ 10 .29 ..
Hammelward . „ 10,39 „

7. Nach Ohmstede
Oldenburg
Ohmstede
Etzhorn
Ipwege
Loy
Großenmeer
Oldenbrok
Strückhausen
Ovelgönne
Brake
Golzwarden
Sürwürden
Rodenkirchen
Kleinensiel
Großensiel
Nordenham

bis Nordenham,
ab 7,30 nachm,
an 7,40

7,50
7,58
8.06
8,22
8 .36
8.47
8,56
9 .10
9,21
9,29
9.36
9 .47
9,55

„ 10,01

t»
N

N

n

Oldenburg
Wüsting
Hude
Grupp enbühren
Schierbrok
Delmenhorst
Heidkrug
Huchtingen
Bremen-Neustadt

an 8 .21
„ 8.30
„ 8.43

l 8,55
„ 9 .02 »»
» 9 . 12
„ 9.47
„ 9,59
„ 10,10 N
.. 10,27
„ 10,38
„ 10 .51
„ 11 .05
.. 11,13 »»

:n Stationen Wüsti!
-Neustadt.

Nachm. Nachm.
ab 9,00 9,35
an 9,12 9,46

„ 9,26 9,58
„ 9,37 10,09
„ 9,44 10,15
.. 9 .54 10,24
» 10 .02 —
„ 10,10 10.36
„ 10,18 10,44

mit

Nach Wechloy bis Leer und Südholt-
Wcsterstede.

H. . Nach Stationen jenseits Ocholt
den Zügen 7,14 und 10,10 nachmittags

von Oldenburg.
8 . Nach Stationen bis Ocholt.

Löningen
Bunnen

ab 7,25 vorm.
„ 7,42 „_

Essen
Hemmelte
Nutteln
Cloppenburg
Höltinghausen
Großenkneten
Huntlosen
Sandkrug
Osternburg
Oldenburg

ab 8,05 vorm.
„ 8,19 „

»

«
»/

an

8,27
8,37
8,49
9,10
9,20
9,33
9,47
9,51

f,

8- Bon Leer bis Wechloy, sowievon Westerstede
und Südholt.

Leer ab 8,11 vorm.
Nortmoor „ 8,24 „
Filsum „ 3,33 „
Stickhausen „ 8,40 „
Augustfehn „ 8,54 „
Apen 9,01 „

Oldenburg
Wechloy
Bloh
Kayhauserfeld
Zwischeuahn
Ocholt

ab
an

Nachm.
6,45
6,51
6,57
7,08
7,18
7 .33

Nachm.
9 .45
9,51
9,57

10,07
10,16
10,30

Nach Rastede bis Carolincnsiel.
Oldenburg ab 7,55 nachm,

an

^
Westerstede'
Südholt

ab 8,43 vorm.
„ 9,00 ,,

Rastede
Hahn
Jaderberg „
Varel „
Dangastermoor,,
Ellenserdamm „
Sande „
Sanderbusch „
Ostiem „
Heidmühle „
Jever „
Wiefels „
Bussen Hansen ,»
Tettens „

8 .21
8,33
8,45
8 .59
9 08
9 . 19
9,31
9,39
9,49
9,66

10,07
10,23
10,31
10.39

8.

Nach Osternburg bis Quakenbrück- Lohne
und Löningen.

H. . Mit dem Zuge
Oldenburg ab 7,40 nachm.
Quakenbrück an 9,25 „
Lohne ,, 9,36 „
Löningen „ 9,48 „

Außerdem nach vorgenannten Stationen,
sowie nach Holzhausen bis Goldenstedt.

Oldenburg ab 9 .45 nachm.
Osternburg an 9 .50 „
Sandkrug „ 10.05 „
Huntlosen „ 10,20 „
Großenkneten „ 10,33 „
Ahlhorn _ „ 10,45_ „

Falkenrott
Vechta
Hagen
Krimpenfort
Lohne

ab 11,47 nachm,
an 11,51 „
„ 11,58 „
„ 12,07 vorm.
.. 12,16 „

Außerdem mit dem Zuge 9,50 nachmittags
von Oldenburg über Loy.

8. Nach Neuenwege bis Rechterfeld.
Oldenburg ab 8,14 nachm.
Neuenwege
Wüsting
Hude
Griippenbühren
Schierbrok
Delmenhorst
Dwoberg
Ganderkesee
Immer
Brettorf
Dötlingen
Wildeshausen
Düngstrup
Rechterfeld

Ahlhorn ab 10,50
Höltinahans. an 11,01
Cloppenburg „ 11,13
Nutteln „ 11,23
Hemmelte „ 11,32
Elsen „ 11,46
Essen ab 11,50 nachm.
Brookstreek an 11,57
Quakenbrück 12,05 vorm.

Essen ab 11,52 nachm.
Bunnen an 12,08 vorm.
Löningen .. 12,25 „
Ahlhorn ab 10,55 nachm.
Schncidcrlrugan 14,18
Langförden t» 11,28
Calveslage » 11,36
Falkenrott 11,46

Falkenrott ab 11,50 nachm.
Holzhausen an 12,00
Lutten „ 12,08 vorm.
Goldenstedt 12,22 „

An Reisende , welche in den vorstehenden
Zügen nach Oldenburg und zurück fahren,
werden auf allen Stationen , ausgenommendie
Stationen der Strecken Jhrhove-Nenschanz und
Badbergen- Osnabrück , Rückfahrkarten 2 . und
3 . Klasse zum Preise der einfachen Fahrt nach
Oldenburg ausgegeben.

Fahrkarten zu ermäßigten Preisenberechtigen
nur zur Fahrt in den vorbezeichneten Sonder¬
und Personenzügen.

Eine Abfertigung von Reisegepäck findet zu
den Sonderzügen nicht statt.

An Mitglieder von Kriegervereinen , welche
sich als Vertreter ihres Vereins zum „ Ver¬
tretertage des OldenburgerKriegerbundes

" am
Schalter ausweisen, werden Rückfahrkarten
nach Oldenburg zu ermäßigten Preisen schon
schon am 4 . Juni ausgegeben. Diese Karten
berechtigen zur Fahrt nach Oldenburg in allen
Personenzügenam 4 . Juni , zur Rückfahrt da¬
gegen in vorgenannten Zügen am 5 . Juni,
sowie in allen Personenzügen am 6 . Juni.

Oldenburg , 1 . Mai 1898.
Großherzogk. Kisenöaßn -DirekLiarr.

Oldenburg . Frau Witwe Wilhelm !« «
Schmidt zu Oldenburg , Haarenstk . SS,
läßt Wegen Aufgabe der Handlung am

Donnerstag, den 2. Juni d. I .,
ßnachrn. S Uhr auf .,

iu ihrem Geschaftslokale:
de« Nest des noch vorhandenen
Kolonialwarenlagers in paffer,den,
abgewogenen LmanMäLen,

ferner : 2 Garnituren mir rotem Ripsbezug,
2 Kleiderfchränke , 1 Küchenschrank , 1 Sofa,
1 Zeugrolle, 1 Nähmaschine, diverse Tische
und Stühle , sowie andere Haushaltungs¬
gegenstände

mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein

_ _ E . Mem me», Aukt.

Ausweis
der

MöMZnMeiiW i .anöv8bank
per 31 . Mai 1898.

Aktivs.
. ^LKgffeSestand . .

Wechsel . . . .
Welten . . . .
Konto-Korrent - Saldo
Lombard-Darlehen
Sankgebäude . .
Nicht eingeforderte 60 «/,

Akticn -Kapitals
Diverse . . . .

des

4L

149,831 14
6,410,409 44
3,129,884 17
6,312 .532 23
6,387,098 ^70

126,609 —

1,800,000 —
_ 62̂ 898 13"
24,378,623 81

Pas8ivs.
Wien -Kapital .
Depositen:
Rsgierungsgelder u , Guthaben
öffentl .Kassen 4L 8,948,366 37
Einlagen von
Privaten . . „ 10,767 .809 30

Einlagen auf
Check -Konto . „ 740,828 90

4L 3,000.000 —

Sufgerufene , noch nicht zur Ein¬
lösung gelangte Banknoten .

Reservefonds.
Diverse.

20.453,401 57

600 —
641,199 74
383,522 60

.L 24,378,623 81

Wir vergüten bis auf Weiteres für Einlagen:
mit halbjähriger Kündigung

») V/Vo unter dem jeweiligen Dis¬
kontsätze der deutschen Reichsbank,
jedoch mindestens L '/, <>/ „ u . höchstens 4°/„ jährlich

oder auf besonderen , bei der Ein¬
lage rundgegebenen Wunsch:

v ) eine» festen Zinssatz von . . 3«/o „
mit vierteljähriger Kündigung . . . 2 '/// , „
mit kurzer ( I4tägiger ) Kündigung . . 2 °/^ „

Der Diskontsatz der Deutschen Reichsbank beträgt
zur Zeit 4"/§.

Oldenburgische Laitdesbank.
Merkel . Harbers . Wiesen bach.

DldenbndHe
'

ZM - Md Leiy -Sirnk.
Wir vergüten für Einlagen mit

halbjähriger Kündigung V// « unter dem je¬
weiligen Diskontsatz der DeutschenReichs¬
bank , mindestens aber 2V- °/o v.
höchstens 4°/g x>. s .,
3monatlicher Kündigung 2 '/sV« x . n .,

kurzerKündigungund auf Check-Konto 2°/ « x . ».
Einlagen werden in beliebigen Summen

angenommen , jedoch muß in der Rege! eine
Einlage mindestens 75 Mark betragen.

Der jeweilige Diskont der Reichsbankwird
täglich in unserem Coursbericht notiert.

Die Direktion.
Prchdmg . Jaspers . Meißner.



Umständehalber ein neues

Fahrrad
zu verkaufen. Pferdemarktplatz 5a.

Zu kaufen ges . Haus mit Garten o . Bau¬
platz, Nähe der Sonnenstr . Off . mit Pr . bis
Sonnabend u. 6. W . 8 an d. Exp, d. Bl. erb.

Neuer ostfriefischer Kümmelkäse,
s,Vr 25 H , traf ein.
_ _ D . G . Lampe.
Neue Matjesheringe^

zart und fett, L Stück 15 empfiehlt
_ _ D . G . Lampe.

Neue runde Malta -Kartoffeln empfiehlt
D . G . Lampe.

Uätzmasrhinerr
VvÄsr » LS MMlLOLLSA,

fabricirt und verkauft!

Unter alle» ausgebotenen . Nähmaschinen nehmen die Singer Maschinen , sowohl
für den lsaurgebranch wie auch für alle industriellen Zwecke, durch große Dauer, Viel¬
seitigkeit und mustergültige Lonstruction den ersten Rang ein.

Singer Lo . Act . Ges . '"
^ frühere Firma : K. kieiäUuxsr.

Oldenburg . Stauftraste 18.

Ger . Aale empf. D.
ZU belegen und anMeihen gesucht.
Es werden umständehalber ans ckn Immobil

11,60 « Mk . zu 3 '/- 7o auf erste Hypothek
per sofort anzuleihe » gesucht. Der Taxat-
wert ist das doppelte.

Offerten unter 6. l5l postl. Oldenburg.

Wohnungen.
Freundliche Stube mit Bett.

Mottenstraße 7a I.

Vakanzen und Stellengesuche.
Oldenburg. Gesucht aus sofort ein

junger, kräftiger Arbeiter.
Anmeldungen nimmt entgegen

^
Jaderberg . Auf gleich2 gute

Tischlergeselle«
aus Möbelarbeit ; dauernde Beschäftigung.

Joh . Willens , Möbeltischlerei.
Brake b . Oldenburg. Ich suche für mein

Eisen» und Kurzwaren - Geschäft zum 1 . Juli
d . I . einen tüchtigen jungen Mau » für
Laden und Kontor . August Balliu.

8 Meierei — Nüegerpark —Bremen.
Allen Besuchern Bremens als Ausflugsort bestens empfohlen.

TsstaArrrAt « . vste.
Musik- und Gesellschafts- Zimmer.

Pilsener , Münchener und Bremer Biere.
Reichhaltige Tages - und Abendkarte. Diners von 2 an.

ff. Weine.
K« « t . Wremen. Fernsprecher 712.

mein Versicherungsgeschast
suche ich einen ordentlichen,
zuverlässigen , kautionsfähigen
Mann , der das Einkassieren der
Bersicherungsgelder zu besorgen
hat Mündliche Offerte nehme
ich Mittwoch und Donnerstag,
nachm, von 4 —6 Uhr . entgegen.

Leopold Hahlo , Schüttingstr . 2V.
Zur Einführung unseres Dermatolins

(Treibriemen-Oel) tüchtiger
Vertreter

gesuchtgegen hohe Provision
pLisnI - L.glSsf - Lsi - fAbi 'ik,

Lnemkn.
Ich suche zum 1. August oder 1 . Septbr.

für einen jungen Haushalt nach Oldenburg
eine erfahrene Köchin, die etwas Haus¬
arbeit übernimmt, und ein Hausmädchen,
welches waschen , plätten und etwas nähen
kann. — Anmeldungen und frühere Zeugnisse
bitte unter t/I. t . 345 an die Exped. d. Bl.
zu senden.

Frauen u . Mädchen
znm Spargelschneiden gesucht
bei gutem Verdienst.

R Bmms , Watlftr . 25.^ Marel . Gesucht zum 1 . Nov . ein junges
Mädchen von 18—20 Jahren zur Stütze
der Hausfrau und zur zeitweiligen Aushilfe
in der Gastwirtschaft; gute Zeugnisse werden
verlangt . Salär nach Vereinbarung.

Nähere Auskunft erteilt
_ I . Luken , Rstllr.

!8S0GSK8 « SSON0SLN0SSSk

GrsWs - CrffmG.
Meinen geehrten Freunden und Gönnern zur gefl . Nachricht, daß ich in

meinem neuerbauten Laden am heutigen Tage ein

Manufaktur - u . KmMren-GeWst,
verbunden mit

Herren -, Kucken- u. Arbeiter-Konfektion,
eröffnet habe.

Mein Lager ist in allen Artikeln der Branche auf das Reichhaltigste aus¬
gestattet, und die Preise ganz außergewöhnlich billig gestellt, daß einem verehrlichen
Publikum die denkbar günstige Gelegenheit

gut und billig
einzukaufen geboten ist.

Ich bitte, mein Unternehmen freundlichst unterstützen zu wollen und zeichne
Rasters , den 26 . Mai 1899.

6
G

Z
O

Hochachtungsvoll ^

M » o
S0SVS0G SG0TV » E « « SSGGS « 0 » V « 0 » 0«

Doodt 's WtäUUkmmt.
Regie : Otto Mills.

den
Besitzer und Direktor : Car ! Nolte.

Am Donnerstag , den 2 . , nnd Freitag,
3. Juni , abends 8 Uhr ansangend:

'
KMÜKkUNg Ü68 8M8Lt!LWllsN 86 ^AU8p ?ki8

KaMn DrrM - ZM
in 8 Akte«/

Billetts im Vorverkauf bei Herren Th . Troebner , Langestr. , und W . Richter,
Heiligengeiststraße: Nummerierter Sperrsitz 1,25 1 . Platz 75 H , 2. Platz 50 H.

An der Kasse 1,50, 1 ,00 , 0,50
_ _ Kassenöffnung VV» Uhr. _ _

Stuckateure
Arbeit.

gejuchtauf sofort, dauernde
L . Boschen.

Antritt sofort.
Resp . 1» Hambg . Haus zahlt sol.

Herren Mk S4V Pr. Mon . od . hohe Prov.
für Cigarrenverks . an Wirte , Private rc.
Off u . 84753 an G L . DaubeLCo. , Hamburg.

Frauen u. Mädchen
zumSpargelschälettbei12 Pfen !iigmVerdienst
die Stunde, später, wenn geübt, Akkordarbeit.

I . Bruns , Wallstraße 25.

Aktivs.
Kassebestand.
Wechsel .
Effekten .
Konto-Korrent-Debitoren.
Hypothekarische Darlehen
Diverse Debitoren . . .
Bankgebäude . . .

ldenbnrger Sank.
Bilanz per 31 . Mar 1898.

134,577 . 34
1,560,004 . 13

316,320 . 12
2,055,165 . 63

162 .879 . 28
309,531 . 46

34,500 . —

s Aktienkapital ^ 2.000,000
abzügl. nicht

eingezahlte „ 1,050,000

kassivL.

4,572,957 . 96!

Reservefonds . . . .
Einlagen.
Check-Konto . . . .
Konto-Korrent-Kreditoren
Diverse Kreditoren . .

^4 950,000 . —
60,000 . —

2,203,386 . 49
406,744 . 80
658,241 . 64
294,585 . 03

Gesucht ein MalerlshMng.
_ A . Jausten, Brüderstr.21 .

4,572,957 . 96

Personal.
« ach auswärts für Hake ! 1 Ranges 4

Nicht. Jimmerkrllnrr , 2 allere Maschmädchen,
280 4 jung . Kellner, 2 Rasßrrrinnen , 4
Nochlehrlinge, 2 HotetkSchinnen für Zorknm,
1 SderkrNner, 3 hoteldirner, 2 Rutscher.

0 . ttoting , 1 . Haupt-Crnlr . - Verm .-Rsnkor
für alle Stande . Lerg-raße Ar . 16, 1 . Etage.

Wir vergüten für Einlagen auf Bankschein oderKontobuch
mit ganzjähriger Kündigung:

einen festen Zinssatz von 8 Vs7,oder auf besonderen Wunschdes Einlegers Vs 7o unter dem jeweiligen
Diskont der Reichsbank, mindestens 3 7 , und höchstens 4 7,

mit halbjähriger Kündigung:
einen festen Zinssatz von 8 7»
oder auf Wunsch des Einlegers Vs 7> unter dem jeweiligenDiskont der

Rerchsbank, mindestens 2 Vs7, und höchstens 4 7,
mit vierteljähriger Kündigung S '/s °/»
mit kurzer Kündigung und aus Check-Konto S 7,

Der Diskontsatz der Reichsbank beträgt augenblicklich 4 7,-

Oldenburger Bank.
N . KrahnKöver._ Prob st.

Gesucht aufZöfort
'
Zein^ wcites

L.

S.

P. ^

k>-
k-
?'

Gesucht eine alleinstehende , gewandte und
durchaus akkurate Frau zum ständigen
Reinigen der Geschäftsräume und zur zeitweise»
Arbeit in einem Butterversandgeschäfte. Woh¬
nung möglichst im Geschäftshause.

Offerten u . ü . ill . an die Exped. d. Bl.

HaushM -Peilsilmat.
Ein j . Mädchen s. in f. Fam. in Hannover

frdl. Aufn . n. pratt. Anltg. im Haush. z.
1. Jnli od . sp. evtl, auch z. Erhlg. Ges.
Verkehr . Nähe d. Waldes.

Off. u. X . ? . lOOan G. L. Daube L Co.,
Hannover, erb.

SLeÜegesuÄ. Ein erfahr, junges Mädchen
sucht e. Stelle als Haush . o. z. Stütze in «.
beff. bürgerl . Haush . Näh . Sonnenstr . 9.

Vereins- nnd Verguügnungs-Anzeigen.
Krieger - Verein

in Ofen.
_ __ Zum Abmarsch nach dem Bundes»

kriegerseste ver,ammeln sich die Mitglieder am
Sonntag , den S . Juni , morgens S Uhr,
beim Kameraden Diekmann in Ofen.

Orden und Ehrenzeichen, sowie das Bundes¬
abzeichen sind anzulegen.

Der Vorstand.

Zwischenahner
Krieger -Verein.

Znm Bundeskriegerfest
versammeln sich die Mitglieder a«
Sonntag , den S . Juni , morgens O Uhr,
beim Bahnhof hierselbst.

Orden und Ehrenabzeichen sind anzulegen.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.
kW . Freie Fahrt wird ans der

Vereinskaffe gewährt.

Krieger -Verein
Tweelbäke.

Am Sonntag, den 5. Juni,
zur Feier des Bundeskriegerfestes versammeln
sich die Kameraden morgens 9 Uhr im Ver¬
einslokal. Abmarsch pünktlich 9 Vs Uhr.
_ _ Der Vorstand.

Osternburger
Schützen- Verein.

Donnerstag , den S . Juni d. I ., nach.
mittags 3 Uhr:
Examen - u. Königs-

schietzen.
Abends 8 Uhr : Generalversammlung.

Tagesordnung : Schützenfest.
Persönliche Einladungen erfolgen nicht.

-js- Turn - Verein
G Ohmstede.

HauNLrrersaminlimq
am 8. Juni 1808 im Veceinslokale.

Tagesordnung:
a) Rechnungsablage;
b) Neuwahlen;
v) Besprechungüber das IX . deutsche

Turnfest;
ä) Verschiedenes.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Der Tururat.
Großes

Preiskegcln.
Am Freitag , den 3 . . und Sonnabend,

den 4 . Juni , findet auf meinen nrugrlrgten
Kegelbahnen ein grostes
Preis -n .Koukurrenz-Kegrlu
statt, wozu freundlichst einlade.

Anfang 4 Uhr nachmittags.
Es kommen nur Geldpreise zur Verteilung

Gerberhof. _ D . W . Hennecke.

von 14 bis 16 Jahren.
Zeiighaussiwße 36 . K

Mädchen « Nadorst . Gesucht auf sofort e.
Avon 16—18 Jahren.

Johann Sündermann.

Klub .Gemütlichkeit '.
Petersfehn.

Sonntag, den 26 . Juni : BergnüguugS-
_ _ , , tour per Wagen . Karten für Teilnehmer
Mädchens sind bis zum 19. Juni bei Ww . Schmidt.

8 Bloherfelde sowie im Vereinslokal zu haben.
Der Vorstand.

I,
- i

Verantwortlichfür,Politik und Feuilleton: vr . Eduard Höbe : , für den lokalen Teil Silhelm Ehlers. RoHionsdruckund Verlag von B . Schars in Oldenburg.
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Aus aller Wett.
Vom jungen König von Spanien.

AlfVnso wird von seinen Professoren in den Gegenständen
der Mittelschule : Religion , Latein, Geschichte, Geographie , Algebra,
Geometrie und Naturwissenschaften unterrichtet. Zu diesen Gegen¬
ständen, die in spanischer Sprache gelehrt werden , kommt noch der
Unterricht in der englischen, französischen und deutschen Sprache
sowie in Musik. Der Unterricht beginnt zwischen 8 und 9 Uhr
Vormittags und dauert drei Stunden , daran schließt sich eins
Reitübung . Der Nachmittag beginnt mit einem langen Spazier¬
gange , wobei die Königin mit ihren drei Kindern gewöhnlich in
einem mit vier Maultieren bespannten Landauer, der von vier
Berittenen , die meistens adelig sind, umgeben ist, weit hinaus auf
das Land fährt, wo dann spazieren gegangen wird . Darauf folgt
«ine kleine Erholung , und dann wird der Unterricht, dem sich
gewöhnlich noch eine Turnstunde anschließt, durch zwei bis drei
Stunden fortgesetzt. Zu den Lieblings -Beschäftigungen des Königs,
der sich äußerst lebhaft und aufgeweckt zeigt, gehört das Lesen von
Reisebeschreibungen und Kriegsgeschichten; besonderes Interesse hat
er für das Militär , wobei er großes Personen - Gedächtnis zeigt.
In einem eigens eingerichteten Zimmer stellt er auf vier bis fünf

großen Tischen unter Leitung der Offiziers Militärfiguren in

Schlachtordnung auf und manövriert damit. Dies geschieht be¬

sonders an Regentagen . Um 10 Uhr vormittags wird die Schloß¬
wache täglich mit Musik abgelöst, wobei der König schon aus
weiter Ferne die Nummer des Regiments erkennt. Er ist stets
bei fröhlicher Laune, besitzt Talent für Sprachen , erlernt sie mit

Leichtigkeit und zeigt in denselben große Fertigkeit. So berichtet
wenigstens die „N . Fr . Pr ." . Der junge König Alfonso wurde
am 17 . Mai zwölf Jahre alt , die ältere Infantin , Prinzessin
Maria de las Mercedes , erreicht >m September das achtzehnte
Jahr , die jüngere, Maria Theresia, war im November fünfzehn
Jahre alt . * *

Der Selbstmord
scheint in Paris jetzt als Gesellschaftsspiel betrieben zu werden.
Ein Ladenkommis Jules Jobart , siebenundzwanzig Jahre alt , war
von seinem Herrn wegen zu späten Erscheinens im Geschäft ge¬
tadelt worden . Jobart beschloß, tiefgekränkt über diesen Tadel,
seinem Leben durch Ertränken ein Ende zu machen. Abends um

sieben Uhr verließ er das Geschäftslokal, wo er hätte bleiben

sollen, wendete sich zur Austerlitzbrücke, um dort sein Vorhaben
auszuführen . Auf dem Wege traf es sich, daß er seinem Freunde
Gabriel Chacaton begegnete, der mit einem seiner Bekannten

ebenfalls in der Richtung der Brücke ging . — „Wo gehst Du

hin ? " fragte Chacaton den Todeskandidaten . — „ Ich gehe mich
ins Wasser stürzen," antwortete Jobart lachend, „kommst Du nicht
mit ? « — „Meiner Treu , ja, das Leben ist nicht sehr heiter !"

sagte Chacaton. Auch sein Begleiter erklärte sich bereit, ihn auf
dem Wege ins Jenseits zu begleiten. — Die drei jungen Männer

begaben sich hierauf in eine nahegelegene Weinschänke, wo sie sich
zum letzten Riale stärkten . Auf der Brücke angekommen, legten
sie ihre Ueberröcke ab , schwangen sich auf das Geländer und

sprangen gleichzeisig in den Fluß , der an dieser Stelle ziemlich
reißend ist . Jobart schien indes das kalte Bad nicht besonders zu
behagen, denn er fing an laut um Hilfe zu schreien . Dis Herbei¬
geeilien Schiffer bestiegen einen Kahn und suchten die drei Lebens¬
überdrüssigen zu retten ; das Nettungswer ! war aber blos bei

Jobart ausführbar , da die zwei anderen jungen Leute von der

Strömung fortgerissen wurden und unauffindbar waren . Jobart,
dem das Bad nicht den geringsten Schaden an seiner Gesundheit
verursacht hatte, wurde zur Verfügung des Polizeikommissars
gestellt. Die Nachforschungen nach den Leichen der zwei Er¬

trunkenen sind bisher erfolglos geblieben.
* rp

*
Was die alten Araber aßen,

wird in der „ Revue des Revues " nach Mitteilungen eines

egyptischen Gelehrten ausgezählt . Eines ihrer Lieblinas-

gerichte war das Hundefleisch ; sie kauften junge Hunde , wie

man bei uns Poularden oder Kapaune kaust . Fast ebenso
beliebt warm die Katzen . Katzenfleisch galt als ein vorzüg¬
liches Mittel gegen die Wirkungen der Zauberei und des

bösen Blicks . Salat von gebackenen Heuschrecken und

Skorpionen war ein anderes sehr geschätztes Nahrungsmittel.
Der Naturforscher Al -Djcihey , der im 10 . Jahrhundert unserer

Zeitrechnung lebte , erzählt , daß er bei einem Besuch der

arabischen Stämme von Bassorah zu seiner Überraschung
konstatieren mußte , daß sie nicht Heuschrecken aßen . „ Und

es giebt doch nichts Köstlicheres als Heuschrecken,
" fügt er

binzu . AL-Djahey besuchte auch seinen Freund , den Dichter

Roobah , und fand ihn auf der Erde kauernd und gebratene
Ratten verzehrend ; darauf ließ er sich Eidechsen braten.

Trotz der fast religiösen Verehrung , die die Araber für das

Pserd haben , waren sie doch Pferdeesser . Sie aßen jedoch
nur Zug - und Lastpferde , niemals aber ein Rennpferd.

Pserdekopf , gebraten oder gekocht , und Pferdedarm gefüllt
mit Reis und feinen Kräutern und wie Wurst serviert , waren

sehr beliebte Gerichte . Man aß auch jede Art von Mollusken
und Insekten . Sehr lüstern waren die Araber nach schwarzen
Schlangen , die sie besonders zur Häutungszeit verfolgten , da
das Schlangenfleisch in dieser Periode einen sehr zarten Ge¬

schmack hatte . Dieser Speisezettel hat wenig Aussicht , sich
bei uns rinzubürgern .

^ ^
Kleine Mitteilungen.

Berlin , 31 . Mai . Großes Aussehen erregt hier ein

Doppelselbstmordversuch. Die beiden Kaufmannslehrlinge
Walther Hermann und Ludwig Münding , beide aus Braunschweig
zu den Feiertagen nach Berlin gekommen, haben sich am ersten
Psingsttnge im Tiergarten mit Revolverschüffen zu töten versucht.
Heimann dürfte mit dem Leben vavon kommen, Münding ist ge¬
storben . — Eins andere Blutthat wurde am Morgen des ersten
Psingstfeiertages entdeckt . Der Thäter ist der geisteskrankeMaurer
Hertel, der ohne jede Veranlassung, blos aus Mordlust, seine Ehe¬
frau tätlich verletzt hat und sich selbst dann durch Erhängen den
Tod gab. — Aus Luzern wird telegraphisch gemeldet: Mehrere
Arbeiter, die Montag früh nahe dem Bahnhofe auf der Gotthard-
Linie arbeiteten, flüchteten vor einem heranfabrenden Zuge auf das
benachbarteGeleise der Nordostbahn, wo sie von einem plötzlich

herankommenden , von ihnen nicht bemerkten Sonderzuge überfahren
wurden . Sieben Arbeiter waren sofort tot, drei wurden
schwer verletzt.

Klar Schiff!
Eine Episode ans dem Leben eines amerikanischen

Seekriegsberichterstatters.
2 ) Von Christian Benkard.

i.Nachdruck verboten «!

(Schluß .)

Erwartungsvoll stehen die Batteriemcmnschaftcn an

ihren Geschützen . Die flackernden Gefechtslaternen verbreiten
ein unsicheres Licht , das die vor verhaltener Erregung
zuckenden Gesichter ganz erdfahl erscheinen läßt . Damit kein

Lichtschimmer nach außen fällt , sind Fenster und Pforten
dicht verhängt , alle Ritzen verstopft . Selbstredend werden

auch die Positicms latenten nicht angezülidet , der Feind brauchte
ja sonst nur zu zielen , um das Schiff zu treffen . So in¬

dessen muß er , sofern er keinen elektrischen Scheinwerfer in

Thcitigkeit setzt, sehr nahe herankommen , um nur ein Ziel zu
haben.

Im Kartenhäuschen unter der Kommandobrücke wird

Kriegsrat gehalten . Der Kommandant läßt alle älteren

Offiziere einschließlich des Maschineningenieurs ihre Ansichten
äußern und entscheidet endlich : „ Der Feind führt ebenfalls
abgeblendct , plant also jedenfalls einen Neberfall . Da es
meiner Instruktion zuwiderliefe , den Kampf mit überlegenen
Streitkräften aufzunehmen , laufen wir möglichst dicht unter
Land und suchen noch vor Tagesanbruch das fliegende Ge¬

schwader zu erreichen . "

„ Vielleicht haben wir es nur mit einem Scheinpanzer
zu thun , mich erinnerte das Schiff sofort an unseren „ Mars " ,
erlaubt sich der Adjutant einznwerfen ; ein strenger Blick des

Höchstkommandierenden verschließt ihm jedoch den Mund,
und nach einem stummen Gruße eilen die Herren wieder auf
ihre Gefechtspvsten.

Das Schiff steuert näher an die Küste heran und stürmt
wie ein schnaubendes Meernngeheuer durch die Tropennacht
vorwärts . Wo sein Bug die Flut aufwühltc , leuchten , znm
Teil tief unter dem Wasserspiegel , Millionen phosphores¬
zierender Infusorien auf , oft als große blendende Klumpen,
sodaß der Kommandant erschreckt auffahrt . Dann blickt er
wieder besorgt nach dem großen Schornstein , der ab und zu
prasselnde Fnnkenschwärme auswirft . Gerade will er durch
das Sprachrohr ein Donnerwetter hinunterschicken , da werden
ein paar ohnmächtig gewordene Heizer und Kohlentrimmer
an Deck geschafft ; das verwandelt seinen Zorn in Mitleid
und er schickt nach den Lazarettgehilfcn , daß sie den armen
Kerls beispringen . Einer der letzteren erholt sich ganz auf¬
fallend schnell und verschwindet in die Vorbatterie , wo er
mit selbstzufriedenem Lächeln ein Taschenbuch aus seiner
schmierigen Arbcitsbluse hervorholt und Notizen macht.
Mister Fix hat , um aus dem Kohlenbunker befreit zu werden,
eine Ohnmacht heucheln müssen ; faststvüre er aber heraus¬
geplatzt , als der Kommandant bei seinem Anblick mitleidig
äußerte : „ Armer Bursche ! Wenn er nur wieder auf die
Beine kommt . Mancher ist schon unten wahnsinnig geworden
und über Bord gesprungen . "

Der Spezialberichterstatter der „ Kriegsfackel " schreibt
übrigens nicht allein , vielmehr werden hier und dort auf
einer Geschützlafette oder aus den Kniecn der Schreiber mit

schwieliger Hand ein paar Abschiedszeilen zu Papier ge¬
bracht , die ein Kamerad , der mit dem Leben davonkommt,
den Lieben in der Heimat zustellen soll . Andere kauen,
finster vor sich hinblickcud , an einem Stück Hartbrot mit

Pökelfleisch , das der Batterieoffizier den Mannschaften aus
der Faust zu essen erlaubte . Dann sucht der Schlaf sein
Recht zu fordern ; es ist furchtbar ermüdend , eine ganze
Nacht lang so auf dem Sprunge zu stehen.

Endlich beginnt die kurze Tropendümmernng , der

Schleier der Nacht sinkt , und am östlichen Horizont steigt
siegreich die Sonne aus dem Meere empor . Kein Feind zu
sehen weit und breit , aber da vorn — ein donnerndes

„ hipp hipp hurrah ! " läßt das Schiff erbeben — liegt das

fliegende Geschwader . „ Jupiter
"

, „ Pallas " und „ Mars"
im ersten Treffen , dahinter das Admiralschiff mit den

Avisos und der Torpedvbootsflottille , sowie einige Transport¬
dampfer . Auf dem Admiralschisi geht ein Flaggensignal
hoch : „ Venus - Kommandant zur Berichterstattung !"

„ Dampspimiaß klar ! "

Das Boot ist im Handumdrehen bemannt und flitzt
nur so zwischen den Geschwaderschiffen hindurch . Hinter dem

Heck des Telegraphenschiffes , weithin kenntlich an dem eisernen
Rade zum Legen des Kabels , springt plötzlich einer der

beiden Heizer über Bord . „Der Mann ist vor den Feuern
wirklich verrückt geworden,

" sagt der Kommandant und be¬

fiehlt zu stoppen . Der scheinbar schwerhörige Maschinist
knurrt jedoch : das sei ein Kohlentrimmer , der gar nicht ins

Boot gehöre . Und da dem Schwimmer schon von dem

Telegraphenboot aus Hilfe gebracht wird , fahrt die Pinnaß
in Gottes Namen nach dem Admiralschiff weiter.

„ Freut mich , Sie und Ihre „ Venus "
.wohlbehalten

hier zu haben ! " ruft der Admiral aufgeräumt . „ Haben
Sie unterwegs keinen Feind gesehen ? . Unser „ Mars "-

Kommandant hier meldet mir soeben , daß er die ganze Nacht

hindurch gejagt wurde . Vernünftigerweise änderte er seinen
Kurs und lief dem Verfolger davon .

"

Mit diesen Worten legt der Admiral seine fleischige
Hand wohlwollend auf die Schulter des anwesenden „ Mars " -

Kommandanten . Die beiden Kapitäne verneigen sich und

der von der „ Venus " fragt überrascht : „Heute Nacht ist
das geschehen ? "

„ Jawohl , der Kerl fuhr abgeblendet und hielt sich dicht
unter Land ; ich habe ihm aber erst recht kein Licht gezeigt
und ließ die Maschine laufen , was das Zeug halten wollte . "

„ Das war also der „ Mars " ? — Ich bin nämlich bei¬

nahe strandanf gegangen , um mich an einem höllisch gefähr¬

lich anssehenden Panzer vorbei zu drücken , der kurz vor

Sonnenuntergang weiter draußen in See — — "

Der die Admiralskajüte durchtosende Lachsturm ist noch

nicht vorüber , da kabelt Mster Fix bereits von dem Tele¬

graphenschiffe aus seiner Zeitung eine chiffrierte Nachricht,
die nach Ankunft mittelst Extrablattes der „ Kriegsfackel"

alsvbald Verbreitung findet:
„ Gestern Abend stieß die „ Venus "

, im Begriff , sich mit
dem fliegenden Geschwader zu vereinigen , auf einen feind¬

lichen Panzerkreuzer . Trotz dessen unverkennbarer Ueber-

legenheit ging der „ Benus " -Kommaudant sofort zum Angriff
über , der Feind hielt jedoch nicht Stand , sondern entzog sich

durch eilige Flucht der Vernichtung . Nachdem die Ver¬

bindung mit dem fliegenden Geschwader hergestellt war , ent¬

sandte der Admiral die beiden schnellsten verfügbaren Schiffs

zur Verfolgung des Flüchtlings , der binnen kurzem einge¬
bracht oder in den Grund geschossen werden dürste .

"

Lslmng AM 23 - IlM ! ä.

»I» Hauptgewinn im günstigsten Lalle bietet dis Uamlriikxor s
xrssev 8eld -Verlosung , vslobo vom Staats gsnebwigt nnä s
garantiert ist.

vis vorteiidakte Lin-
riobtung des neuen klaues
ist derart , dass iw Laufe
von venigen Normte»
dvreb 7 Llasssn voll
118,061 » lbosvw LS, 189
KeviNA « im kesamt-
betrago voll

11,349,325
» » rL

I snr «ioberen Lntsobsi-
dung kommen ; darunter
dsündsn sieb Llaupt-

! trsKsr voll evsuwsll

soo .ooo
»xeoisll »der

360000
1L 200000
1L 100060
2 L 75006
1 s, 76600
1s, 65000
1 L 66000
1 L 55000
2 L 56600
1 » 40000
1 s, 80000
2 s, 2060«

26 L 16000
56 L 5060

106 L 8000
206 L 2000
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19490L 390. 200,
134. 104. 100. 73,

45. 21.

Voll den kisrusbsn versoiobnetsii
6ov»illllSll gelangen irr erster Klasse
2880 im vssamtbstraxe voll Nark
119 . 1L« mir Verlosung.

Der LaupttrsLsr Ister KIssss be¬
tragt .tL SS, « «« und steigert sieb ill
Ztsr »uk 5 » ,« üv , 3tsr « « ,« «« ,
4tsr M 8S, «« S, Ster .k 7« ,««« ,
6tsr 7L, « V« , iu 7tsr »der »ist
evsllt . S« 8, « k« , sxeo . »M 3 «« ,« «« , 8
SV« ,« «« sto.

vis iisodeto 6smllllÄebllo § erster^
Llasse dieser grossen vom 8taats'
garantierten Veld - Verlosung ist
amtiivk kestgestellt und Ludst

8vIiM am 23 . Juni stillt
uvd kostet bierrm

1 ganaes Orig . -Dv» Nark 6
1 Laibes „ „ S
1 viertel „ „ 1 .80

Llls Aufträge werden sofort gegen N
Einsendung oder biaaknabme de » Ls - ^
trage » mit der grössten Sorgfalt »us-
gekübrt , und erbält dedsrmau » voll
uns die mit dem Staatswappen ver¬
gebenen original - Lass selbst ill
Länden.

von SesisIlungM « srckso dis er-
kordsrllobsa amtiivkvn Plans gratk,
delgskiigt , »>i« veivben « o« «KI dl» !
kintsiiung dsr kevinns snk die»
versokisdsasa itlsssonriskungon , »I,
suvb dis bstrsKviidsn kialsgsbstriigs 1
20 srsedsn sind , und rsodsi » Mir naod!
jsdsr riokukig uossrsn latsrvrsentes s
unaufgefordert amtiiobs bist « » .

^ utVerlangen versenden vir denk
amtlioben Llan franko im Voraus sur s
Linsiobtoaluns und erklären uns!
ferner bereit , niebt konvenierends i
Lose gegen Rüokrablung des j
Letrage » vor der Nekung sarüvk-
sullebmsll.

vis Husaaklung dsr verrinne er¬
folgt plallmässig prompt miisrs
Lisslr - Ksrastis.

Unsere Lollekto war stet » vom!
vlüoko besonders begünstigt , und!
baben vir unseren Interessenten vkt- !
wals die grössten IrvSer ausdsrablt , s
u . » . solobe von Narb 288,088 , s
!g8,000 , 88,080 , 60,00 « , 4V,SSS
sto . s

Voraüssiobtliob bann bei einem s
solodsll auf dsr «« Ildsstew z,
gegründeten Untsrnebmen überall t
suk sine sebr rege Beteiligung mit!
Lestimmtbeit gereoknet verdso , man,
beliebe dabsr seboll der naben
Liebling Kälber alle Aufträge baldigst
direkt sa riobten all
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Lallk - uvd Veokselgesobükt iu

MH .ZSLTIM « .

8Nk " Vir danken unseren geebrten Lunden kür das uns
bisber gesobenkto Vertrauen , uud da unser Laus seit einer s
lange » kieiko von lakroa überall bekannt ist , bitten vir allst
Diejenigen , vslobs sieb kür eine unbedingt solide Ksid -Vsr-
looosg interessieren und darauf baltsn , dass ibrs Interessen!
naob jeder Riebtnug bin vakrgenomme » verden , sieb nur?
gan « direkt vertrauensvoll an unsere birma Kaukin «« » Lk
8im « a io 8 »i» i»»rK su venden . Vir steben mit keiner s
anderen Lirm » in Verbindung und Laben aueb keine Agenten i
mit dem Vertrieb der Originallosv an » unserer Lollekte be - !
traut , sondern vir vsrkebren nur direkt mit unseren verteil 1
Lunden , und dieselben genisssen dadurob alle Vorteile des k
direkte » Lesugs . LIIs uns «»gebenden Lsstellungen verden >
glolvd registriert und promptest «Ssktuiert.



Anzeigen.
Dm verehrten Landwirten und Pferde«

besitzern zur Nachricht, daß mein neu erbauter
großer und luftiger

Pserdeftall
mit dem 1 . Juni d . Js . fertiggestellt ist, und
bitte von diesem Zeitpunkte an um gefl. Be¬
nutzung desselben.

Frau Witwe Fathfchild,
_ _ Markchil._ _" Als praktischer Musiker übernehme ich

diesen Sommer Vergnügungslokalitäten.
Feldturan », Dwostr . 1.

tinäst vorn II .—18 l̂uui ck. ^t. statt.
Ds gelanAou irrr ALnusa nur Verlosung

WU
- 10 . 000

clubei llnNjptKvrvInnS im IVorts von

2 eleg . Zimmereinrichtungen»
SPlnschgarniLuren » Gofa . Chaise¬
longue , Bertikow und alle Arten
anderer Möbeln ftshen noch
billigst zum Verkauf.

Joh . Wiemken » Huutestr . 2.

Must . Hausbaus.
Ein neues, äußerst rentables Haus mit

schönem Garte» zu Osternburg steht durch
michumständehalbersehrbillig zum Verkauf.

A. Oarusses, Nechnungssteller,
_ Haarenstr. 5-_

so, « « « « I, KLOO« UL L L V
^ ^ V »»» »»» »

Ois 1.086 rvvräen Moll als
mit ^

llsronsASAslloii, rmcl kostet clas 8tüoll 1 Äll ! » — 11 Ftlivlt tue 10 blk. — fkorto unä Oovionliston 30 kt^.).
l -vu-kostlrurts » uocl kür2 Avllunß-eu, sillä allerorts ill slsn ckuroll klalluto llonutliollvQ Vor-

lrautsstslieQ su llalloo, (in Oilisndurg bei lt . Lablsn, I^ott .-Llösoiiätt, Tvbiittlnggtr. 13) , auoll 2a koLiollvn äuroll äsn

<V . 8 . 6 . N .X
l^o . 87239 /

Ein kleiner Rest
zurückgesetzter

Stück SS u . 5« ä.
Anna Spalthoff , Schüttingstr . 11.

Strohhüte,

Dekor -Fähnchen » Transparente.
Wappen zum Emuähen in Fahnen.
Papier -Wappen zum Dekorieren.

Glas-Firma-Schilder,
Firma-Nonteaur

empfiehlt
L * . / ^ LTGWISSLGSSA

_ Oldenburg , Gaststraße 3a.
"

Wer liefert

frischmelkende Kühe?
Adressen unter ? 84 an die Exp, d . Bl. erb.

Paul >VoItk's Posen

Vrmreuto-
(eins ^ Uissisksit .)

rottet siclrer nlld ^Vanxen sus.
Liiuüieii tu ^ 1. L 50 I >k. uuä 1 » .

tu Lsr orvAUeudMätullA voll:

>. . ssasvk, L.elitsrnstr ._ _

»»Londoner Phönix
Fensr -Affekuranz -SoeibLkt.

gegründet 1782.
Grundkapital : Mark 53 .776,000.

In Deuiichland vertreten seit 1786.
6 . i- mnöm sM , MeBiirg i . Gr.

Agenten werden an allen Plätzen, wo noch nicht vertreten, angestellt unter Ueber-
weisuug des laufenden Bestandes.

lk « iiin » tvrl « N « n,
als:

Achtling ! Achtnng!
Wir bringen hierdurch unsere neuangelegt«

patentierte Lernbah«
für Radfahrer zur Kenntnis . Jeder kann
sosort iahren, fallen unmöglich.

Fahrräder Mode « 1888 vollzählig

6. Ir-sut ch PIVmsn,
Osternburg.

auf Lager.

ass« « Ok KlSZNtzl, « ,! ,
Ülljvnbui-g >. 6?. ,

Xunsi llUngsi' - fAdi'ik»
Ilsfort billigst

unü Zupki 'pkospkal.

^ este SnMuger
GuWahlSensen

aus der Kaörik von Leymau» unter
Garantie empfiehlt

D MG ^ G8.
Wer an (Fallsucht, Krämpfen

und anderen nervösen
HA/HI tzö 'k - Zuständen leidet, ver¬
lange Broschüredarüber . Erhältlich gratisu. irk.
durchdieSchwanen-Apottzeke, Frankfurta .M.

Ein neues
Damenrad

gebe billigst cw._ H . Munderloh.

Große Auswahl
in Damen - «. Ktttder -Schürzen

_ empfiehlt
Langem . 86.

Ports. Cement, Slemkalk, Gips , Mosaikplatten, Terrazzo, ^
Luremb. Thonfliesen , Trottoirplatten, Wandplatten, Sremrr Fluren , glasierte Mp- dlnnmai llnnobanmQbl
Thonrflhreil, Dachpfannen jeder Art, Dachpappe , Nahrgewebe zur Herstellung von ' » i " »^ >- ivttUt,i >vnnivNi -M,
Zimmerdecken , Gipsplatten zur Herflellnng von Zwischenwänden , Schwemmsteine,
Derblendsteine , feuerfeste Mine , sackofenplatten, Schweinetröge, Schleifsteine , Äb-
liiufer ttnd andere Sandfiein- Artikel, Marmor-Artikel, Stufen von Granit rr.
empfiehlt zu mäßigen Preisen

U . M « MWSWs » M , Oldenburg,
Kontor : Alexaiiderstraße 7 , Fernsprecher Nr. 75.

Gänzlicher Ausverkauf
« . s. w . ; u ermäßigten Preiscn.

Wünsche mein Haus auf Nov. zu vermieten oder zu verkaufen.

Ernst Tuvendack , Heiligmgeiststr . 25.
Gänzlicher Ausverkauf

meines kompl . Sattlermaren -kagrrs , als : Sättel , Reitzäum . Pritschen, Rutschgeschirrt, Zäume,
Sielen , Halstern , keinen . Raffer, Lasche » , Tornister , Psrtenmimms, Cigarrentasche», Hosen¬
träger u. s. w . zu ermäßigten Preisen.

Gruß Dnvendalk,
Heiligentteiststr . 28.

Zu sämtlichen Rep ««
ratnren an Fahrrädern
halte mich bestens em¬
pfohlen. Zubehörteils
auf Lager.

k . Vosgorau
äußerer Lam « 1« .

Töricke 's Westfalen . Uilder
in hocheleganter Ausführung sind stets auf
Lager beim Vertreter

I . Bosgerau , äußerer Damm 10.
R8 . Alte Räder gebe billig ab.

- . G

MM

Korsetts.
» .

An¬
erkannt
biMge

Preise

o»

Auswahl
in allen
Weiten

Fs iwns.

Gs -NSZL,
Haarenstrasze 48.

^dspllLS
xlsitM mitunkssollrsikliollsr l/siolltiZkeit über fsäes 8apisr,

DM? wöii liiö Spitrsn eins Nugsl bilrlsn .
"MW

Vorrätig bei
Osrl Müller, Olllsnburg, t.sngesti '. 34.

6 . Soksnk 's
1896 prämiiert:

krüsssl : Lolövns bleclsllls,
ösrlln : Silbornv blvllaills.

seitlsugenmeli!
ei » vorriisllei »«« HV»8oll»MUt «N

Heilanstalt für Lungenkranke
Bad Lanbach bei Coblenz a . Rh.

besonders güuff . Lage, Zweigaöt. f. Miuderkemittette bei mkß . Preise «.
Prospekte gratis . Besitzer und Aerztl. Direktor vr. msä . W . Kchtermann, vorher ding.
Arzt an vr . Wrehmer's Keikanstakt für Lungenkranke, Oörßersvorf, Schkes.

Keine Erkältungen mehr. EMG
Poröse, selbstthätig frottierende

Unterziehzeuge
in großer Auswahl.

Ilieoäor lösM,
Lager von seidenen , wollenen» halbwollen«

Md baumwollenen Unterzeugen.

OuMSkLl vrsisvsrtd L.
d»L»»»tSL, witÜI« »»»z,-
-t»tt-t«>SSM s-«mos-p»krrSNsr.

ÜLiidsilörttisilsbiMxst . — 'Msäer-
^ vvrLLut« essuoki.
L»t»Ioxxrstksrr . L«Lo.
g .Solivktei'.llindeck

k"»kiiLi-Lllxros -V»rs«lSd«is.

GemSse-
und

Mchk-Usnftrvev
zu herabgesetzten Preisen.

visclr . guffsrtli,
_ Baumgartenstr. 3.
Gebrannter Kaffee Psd. 90 H70kostet jetzt Psd. A 4-

Perl Kaffee Pfd. 55 4-

kl'nst lloysn.
Verantwortlich für Politik mW Feuilleton : vr Eduard Höher . für den lokalen Teil re . : Wilhelm Ehlers . Rotationsdruck und Vrlag von B. chSarf in Oldenburg.



Der NtmaMerale KeichMgMMat
für Aldenburg I.

stehenden Leit-Artikel:
Unser Artikel in der „ Weser -Zeitung" vom 19. d . Mts . hat Herrn vr . Semler

veranlaßt, wenige Tage später in einer Wahlrede dagegen das Wort zu nehmen . Den
unfern Ausführungen gemachten schrecklichen Vorwurf, von Oldenburg in die „ Weser -Ztg . "

„ lancirt " und dann vom hiesigen freisinnigen Wahlcomite als Flugblatt vervielfältigt zu
sein, müssen wir über uns ergehen lassen . Ganz niedergeschmettert von der Schwere
dieser Anklage werden wir in Sack und Asche Buße thun.

Doch zur Sache ! Herr vr . Semler sucht seine damalige Rede damit zu ent¬
schuldigen , sie und die Resolution hätten nur den „ Mißbräuchen" des allgemeinenStimm¬
rechts, dem plötzlichen Auftauchen von Stimmen gegolten, von denen man eigentlich gar
nicht gewußt habe , woher sie gekommen seien . Wir haben seine damalige Rede nochmals
sorgfältig durchgelesen ; in einem , wie uns versichert wird, von dem Redner selbst dem
„ Hamb. Fdbl . " übergebenen Referat findet sich diese Beschränkung nicht vor. Allerdings
geht der Redner nicht geradezu auf eine Abschaffung des allgemeinen Stimmrechts los,
aber es fehlt auch jegliche ausdrückliche Erklärung, daß das allgemeine Stimmrecht im
Uebrigen bestehen bleiben solle , jeglicher Ausdruck der Achtung vor dem Wahrspruch der
Nation , wie er in dem allgemeinenStimmrecht zum Ausdruck kommt . Und solche Achtung
muß doch jeder Einzelne empfinden , der sein Vaterland, sein Volk liebt, möge ihm nun
im gegebenen Falle der Wahrspruch gefallen oder nicht. Uns gefallen die Reichstage seit
1878 wahrlich auch nicht ; sie haben der Reaction, dem Agrarierthum unverantwortlich
gedient . Allein niemals wurde dadurch unsere Achtung vor dem Willen der Nation er¬
schüttert . Wir mußten uns darauf beschränken , zu hoffen , daß die Nation zur Einsicht
komme

' und sowohl der Socialdemokratie wie der Reaction den Abschied gebe. Herr
vr . Semler verfährt einfacher. Er hat ein Gefühl, wie Fürst Bismarck sagt, „ die
Klinke der Gesetzgebung in der Hand zu haben "

, und da ihm die Ergebnisse des Reichs¬
tagswahlrechts nicht gefallen , schlägt er die Abänderung vor. Wir vermissen dabei die
Ehrfurcht vor der Heiligkeit bestehender Rechte , die Ehrfurcht vor dem Willen der Nation,
auch wenn er Einem nicht behagt. Herr vr . Semler verfährt anders. Er will andere
Wahlen und darum schlägt er Einschränkung des Wahlrechts vor. Er glaubt mit zwei
Aenderungen auszukommen, nämlich der Hinaufsetzung des Alters der Wahlberechtigung
und der Forderung einer längeren Anwesenheit im Wahlkreise . Diese Aenderungen sind
ja an sich nicht extrem . Wenn das Wahlrecht so formulirt wäre, ließe sich sogar manches
dafür sagen . Aber das bestehende Recht ist nun einmal anders, es ist günstiger für die
Arbeiterbevölkerung. Es in dem erwähnten Sinne abändern hieße daher nichts
anderes als die Verkleinerung des der Arbeiterbevölkerung jjetzt zu¬
stehenden Rechts . Und das wäre ein schwerer Schlag für die Arbeiterbevölkerung, ein
Schlag, der nicht etwa eine Beschwichtigung der socialen Krankheitunseres Volkes bewirken,
sondern im Gegentheil nur neue Unzufriedenheit schaffen müßte. Daß Herr Or . Semler
kein Gefühl für die Tragweite dieser Beeinträchtigung des jetzt dem Arbeiter zustehenden
Wahlrechts hat, das machen wir ihm vor allem zum Vorwurf. Das ist auch vor allem
der Grund , weshalb oldenburgische Liberale, die ihm sonst nicht so fern stehen , ihm ihre
Stimme nicht geben werden.

Ueberdies aber hat Dr . Semler sich des Vortheils, nur eine Einschränkung des
Wahlrechts in den beiden vorerwähnten Punkten zu wollen, selbst begeben , indem er die
Resolution mit den verhängnißvollen Worten „ oder sonst " empfohlen hat. Jetzt giebl
er diese Worte selber preis . Aber wir meinen , ein Mann , der so wenig seiner Pflicht,
die Volksrechte nicht durch undeutliche Rechtsbestimmungen einzuschränken , bewußt ist,
taugt nicht zum Vertreter der liberalen Wählerschaft Oldenburgs. Wer einmal die Be¬
deutung der genauen Formulirung der Volksrechte so verkennt , der kann es auch öfter
thun, der ist kein Mann für den oldenburgischen Wähler, der Respekt vor der Genauigkeit
und Deutlichkeit des Rechts hegt. Jetzt giebt Herr vr . Semler jene Worte Preis, weil
er sich einer Wählerschaft gegenüber fühlt, die die bestehenden Rechte geachtet wissen und
die auch dem Arbeiter nicht rauben will, was ihm durch die Geschichte zu theil geworden
ist . Auf dem Semlerschen Wege kommt man niemals dazu, die Arbeiter davon zu über¬
zeugen , daß der heutige Staat ihnen kein Unrecht thue. Wir aber wollen nicht die Hoff¬
nung aufgeben , die Arbeiter durch gerechte , wohlwollendeBehandlung von den Wohlthate»
des heutige » Staats , der heutigen gesellschaftlichen Ordnung zu überzeugen.

Jetzt will Herr vr . Semler auch ein Anhänger des allgemeinen Stimmrechts
sein . Um den oldenburgischen Wählern ein Bild davon zu geben , wie er vor zwei und
einem halben Jahre über die Sache dachte , citieren wir einige Stellen aus seiner Ham¬
burger Rede:

„ Wo aber meine Herren, können wir diesen Gegner (die Socialdemokratie) treffen,
der uns unserVolk verführt und verdirbt, wenn wir ihm schon nicht folgen können in der
Wahl seiner Kampfmittel? Lassen Sie es mich wiederholt aussprechen : einzig und
allein in demselben Wahlrecht , welches ihm bis heute das Gewinnen von Sitze!
im Reichstag ermöglicht hat und welches es ihm wieder ermöglichen wird. Diesen Zweck
möge man beseitigen oder wenigstens gründlich erschweren, dann fallen die Mittel,
welcher sich jene Partei bedient und die ein Unglück sind für unser ganzes Volk , als
überflüssig vielleicht von selbst . Noch ist es, wie ich glaube, an der Zeit , den Bacillus,
der in unserm Volkskörper wühlt, seiner gefährlichsten Eigenschaften zu berauben. Es
kommt darauf an, diejenigen Maßnahmen zu treffen , welche geeignet sind , den Fremd

körper allmälig für den Körper selbst unschädlich zu machen ; wer weiß , wozu er denn
nützlich ist ? Oder mit anderen Worten : man muß nach Maßnahmen suchen, welche di«
Arbeiterschaft als solche nicht der Möglichkeit berauben, ihre Interessen im Reichstag
vertreten zu sehen , welche aber anderseits verhüten, daß dies im anti-
nationalen Sinne unter sozialdemokratischer Führung geschieht . Wir stehen
nicht an, die Vertretung der Nation auf grund des allgemeinen geheimer
Wahlrechts, wenn sie sich so äußert, daß sie die erklärte Gegnerschaftzur Nation selbst
und zur ganzen Staatsordnung bedeutet, als einen Auswuchs jenes allgemeinen
Wahlrechts zu bezeichnen , der rechtzeitig abgeschnitten werden muß. (Herr
vr . Semler will das allgemeine Wahlrecht also nur gelten lassen , wenn seine Ergebnisse
ihm gefallen .) Wer unter Ihnen , meine Herren, hat denn nicht einmal eine socialdemo¬
kratische Versammlung besucht , und wer hat nicht beobachtet , wie die wildesten Schreier
derselben junge, kaum reife Menschen waren? Es liegt aber in der Art der Jugend, daß
sie allerhand Schärmereien, auch solchen , wie die Socialdemokratie sie birgt und sie ge¬
schickt verwerthet, am ehesten zugängig ist, und es liegt ferner in der Natur der Sache,
daß diejenigen Menschen am ehesten geneigt sein werden, weltstürmerischen Ideen ihre Zu¬
stimmung zu geben , welche gar nichts zu verlieren haben, weil sie heute hier und morgen
dort , ohne Anhang, ohne Rücksicht aus Weib und Kind ihr Leben von der Hand in den
Mund fristen , welche fahrende Leute sind und jeder Seßhaftigkeit entbehren . Und damit
sind die beiden Punkte angeregt, in denen nach unserer Auffassung eine Aenderung des
Wahlrechts, ein Abschneiden seiner Auswüchse zuerst einzusetzen haben würde . . . .
(„ Zuerst " — also das Weitere kommt später!) Und wenn wir glauben sollten, daß
das Wahlrecht zum Reichstag geändert werden muß, weil es sich in seinen
Auswüchsen unpraktisch erwiesen hat, dann sind wir von vornherein gefeit gegen den
Vorwurf , als wären wir reactionäre Dunkelmänner."

Das alles ist , wie gesagt , ohne das Gegengewicht einer Bemerkung, daß das
allgemeine Wahlrecht im Uebrigen geschont und erhalten werden müsse , daß man die
Rechte des Arbeiterstandes nicht antasten dürfe. Von der Nothwendigkeit, diesen Grund¬
pfeiler der politischen Rechte der Volksmassen zu stützen , sagt der Redner in dem Augen¬
blick, wo er gegen die „Auswüchse " zu Felde zieht , kein Wort . Können sich die olden¬
burgischen Wühler davon überzeugen , daß das der Mann ist , das allgemeine gleiche
Wahlrecht, die direkte Wahl und die geheime Abstimmung zu vertheidigen?

Jetzt sucht Herr vr . Semler sein damaliges Vorgehen als ganz harmlos hin¬
zustellen . Einer der damaligen Zuhörer war, wie wir schon erwähnten, der Direktor des
Hamburger Armenwesens, vr . Münsterberg. Dieser ist durchaus kein Freisinniger, sondern
ein Socialreformator Schmoller'scher Schule, der dem Staate ausdrücklich die Pflicht zu¬
spricht , seinen Einfluß auf die socialen Verhältnisse geltend zu machen , vr . Münsterberg
hatte die angeblich harmlose Rede Semler 's gehört und sah sich zu Bemerkungen ver¬
anlaßt , denen wir nach dem Hamb. Fremdenblatt Folgendes entnehmen:

„Herr vr . Münsterberg bemerkte , daß er es nicht unbedenklich finde, wenn ein
nationalliberaler Verein in einer Stadt ohne Verständigung und Fühlung mit der
nationalliberalen Partei in anderen deutschen Landen ein schwerwiegendes Vorgehen in
einer Angelegenheitunternehme, welche doch wohl schwerlich auf vielseitige Zustimmung
im Reichstage zu rechnen habe . Er , als einer der jüngsten Hamburger, habe , obgleich er
mit den Ausführungen des Herrn vr . Semler im Allgemeinen einverstanden sei, erst
zögernd , und als kein anderer sich zum Wort gemeldet , das Wort genommen , weil er
glaube, daß in Hamburg die durch das Wahlgesetz geschaffene Nothlage wohl schwerer
empfunden werde , als an manchen anderen Orten, und es sei hier vor allem der Unmuth
und die berechtigte Mißstimmung, daß Hamburg trotz aller gegentheiligen Bemühungen
seiner Bürger im Reichstage von drei Socialdemokraten vertreten werde , die von Ham-
burgischen Angelegenheiten, von hiesigen Handels- und Schifffahrtsverhältnissen weder
Verständniß noch Interesse zeigten , vr . Semler habe ja darin Recht , der socialdemokra¬
tische Zukunftsstaat sei eine Utopie , und die erfahrungsmäßig wachsende Partei bedrohe
die Gesellschaft mit Zerstörung der wichtigsten und heiligsten Güter unseres Volkes, aber
das massenweise Zusammengehender Arbeiter, die ja blindlings ihren Führern folgten,
sei doch wohl damit zu entschuldigen , daß sie glaubten, durch die Abgeordneten der be¬
sitzenden Elasten in ihren Interessen nicht genügend vertreten zu werden und in diesem
Sinn stelle sich die Socialdemokratie — abgesehen von ihren Auswüchsen — doch wohl
als eine Arbeiterpartei dar."

Wir überlassen den Oldenburger Liberalen, zu erwägen, ob
das alles ausgewogen wird durch die jetzt angesichts der bevorstehenden
Wahl und angesichts der stutzig gewordenen Wähler abgegebene Er¬
klärung des Kerrn vr . Semler, daß er „rückhaltslos auf dem
Moden des allgemeinen Stimmrechts stehe," Diese Erklärung wird
nur noch übertroffen durch den Wersuch, sich von jener Ansammlung
des Kamvurger Wereins frei zu machen und das „was der Werein
that "

, als nicht maßgebend für seine , des Medners Ansichten hinzustelken.
Dabei hat derMedner selbst den Wortrag gehalten und die ominöse
Mesolutionempfohlen. Das genügt.

tefer-Aeitung" bringt in Nr . L8S «S vom Freitag , den 2» . Mai I8»8, nach

Der Jorsiand des freisinnigen Wasitvereins.
Druck von Gerhard Stalling in Oldenburg.
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